ca Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 


die deutſchen Vorbehalte. 


81 die Vereinigten Staaten unter Umſtänden den Alliierten 


1 Transferſchutz in Anwendung zu bringen. 


N. Sahverjtändigen in Paris haben die Anweisung bekom⸗ 


N SA 7. Mai. Nachdem Morreau die deutſchen 


= ver deutſchen Vorbehalt 


1 Wirtschaftslage biete. Auf politiſchem Gebiet ſtänden der 


Be großen Eiſenbahngebäude und hallen dienen ſollen. 


| Han werden. Auf dem Programm der Sitzung fteht auch 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Beirilaner 109 


Hof, linke. 
Telephon 36.90. Bolicedtonto 63.508 
1 tsftunden von 7 Uhr fr 


© I üh bis 7 Uhr abends. 
Spräachflunden des Schriflleiters täglich von 2.30 bis 3.0. 
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0 uſtellung ins Haus und durch die Volt 3 1. 5.—, wöchentlich 


h | Zum Noung⸗Vorſchlag. 


J Paris, 7. Mai. Der „A 8 | 
RX gence Economique et 
l nanziers“ zufolge, ſollen ſich die deutſchen Vorbehalte 
1 r die Annahme des neuen Young ⸗Vorſchlages auf fol⸗ 
Neude Punkte beziehen: 1. Aufhebung der Pfänder und 
\ er Kontrolllommiſſionen, 2. Möchaffung des Recovery⸗ 
2855 wonach die Alliierten von der deutſchen Einfuhr eine 
f progentige Einfuhrabgabe erheben können, 3. die Mög⸗ 
chkeit für das Reich, die Reviſion des Zahlungsplanes zu 
verlangen, 4. Anrechnung der Schuldenermäßigung, die 


Reviſionsklauſel, die anſcheinend im Mittelpunkt der 
Alliierteberatungen ſteht, hervor. Weder die Franzoſen, 
noch die Belger, noch die Italiener würden den gemein⸗ 
ſamen amerikaniſch⸗deutſchen Zahlen zuſtimmen können, 
falls die Repiſionsklauſel beſtehen bleiben würde. Sehr 
optimiſtiſch tft nach wie vor der linksſtehende „Paris Soir“ 
eingeſtellt. Die günſtige Beuxteilung der bevorſtehenden 
Einigung durch den größeren Teil der deutſchen Preſſe hat 
es ihm angetan. Er hofft, daß eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den Sachverſtändigen auf die allgemeinen internatio⸗ 
nalen Beziehungen zurückwirken werde, insbeſondere aber 
auf die deutſch⸗franzöſiſche Einigung. 

Paris, 7. Mai. Owen Young hat die Beſprechun⸗ 
gen mit den Hauptgläubigerſachverſtändigen einerſeits 
und Dr. Schacht andererſeits fortgeſetzt, die eine Einigung 
über den ſogenannten Poung⸗Plan herbeiführen ſollen. 
Es ſcheint, daß ein erſter Entwurf eines neuen Vertei⸗ 
lungsſchlüſſels von den Alliierten abgelehnt worden iſt, 
und daß dieſe nunmehr erwarten, daß Owen Young einen 
neuen Vorſchlag für die Verteilung der Zahlungen aus⸗ 
arbeitet Die Beſprechungen drehen ſich anſcheinend zur⸗ 
eit in der Hauptſache um dieſe Frage, während die 
Hahlenſcage und die deutſchen Vorbehalte erſt ſpäter be⸗ 
handelt werden dürften. Doch hat es den Anſchein, als ob 
in den Beſprechungen Owen Noungs mit Dr. Schacht, die 
im Beiſein von Joſua Stamp, dem Vorſitzenden des ſoge⸗ 
1 her ip ) nannten Gerichtsausſchuſſes, ſtattfünden, bereits die Frage 
der Vertreler 75 nen gemeinſamen Beratungen beſprochen worden iſt, wie die deutſchen Vorbehalte formell 
I Stunde noch andan ubigerſtaaten gewidmet, die zur in den einzelnen Kapiteln des geplanten Berichtes unter⸗ 
. nern. Immer stärker tritt die Bedeutung | zubringen find. Mit einer Einigung über die ſtrittigen 

e, insbeſondere der ſogenannten | Fragen wird erſt in einigen Tagen zu rechnen ſein. 


zugunſten des Reiches zu 


. eſt II 5. i | a 
9 El, Dei dem grbßten & ſtehen ſollten, die Möglich 


eil der Jahreszahlungen den 


Brüſſel, 7. April. Zu der Löſung der Kriegs- 
1 whit een deag. und dem Deuce Sagen 
t verhält ſich die belgiſche Regierung ſehr zurückhaltend. Sie 
ö ſcheint entſchloſſen zu ſein, keinen der belgiſchen Anſprüche 

| 5 opfern, legt ſich jedoch Rechenſchaft darüber ab, was ein 

f 9 55 heib für ihre allgemeine Belange bedeuten würde. 
5 ie belgiſche Regierung wird erſt zu dem neuen Vorſchlag 
nach gründlicher Prüfung Stellung nehmen. Die belgiſchen 


a Mr die belgiſchen Intereſſen bis zum Schluß ein- 


prüft ha ar Vorbehalte gleich nach feiner Nüdkehr ge⸗ 


— 


Die Arbeiten des Wirtſthafts rates. 


ö Genf, 7. Mai. Der franzö i ini 

£ ſiſche Arbeitsmini 
n machte am Dienstag im Wega des Ul. 
Er es bedeutungsvolle Ausführungen über die gegen⸗ 
1 Mi rtige europäiſche Wirtſchaftslage und die Maßnahmen 
N er Völkerbundes zur Beſeitigung der internationalen 
1 5 irtſchaftskriſe. Loucheur betonte, daß nur die Bildun 
er Vereinigten Staaten von Europa auf wirtschaftlichem 
ebiet einen Ausweg aus der kriſenhaften europäiſchen 


um Maßnahmen für eine Verbilligung der amerikaniſchen 
Warenbeförderung nach Europa zu ſchaffen. Es beſtehe 
die Gefahr, daß der amerikaniſche Abſatz in Europa außer⸗ 
ordentliche Ausmaße annehmen werde. Die durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz vom Jahre 1927 eins 
geleitete Aera bedeute die Forderung auf Beſeitigung der 
Zollmauern, ohne jedoch praktiſche Gegenvorſchläge für 
die Organiſation der Erzeugung zu machen. Innerhalb 
zehn Jahren würden die gegenwärtigen Zollmauern ebenſo 
beſtehen und vielleicht noch höher ſein als heute, wenn man 
lediglich bei den Wünſchen und Entſchlüſſen des Jahres 
1927 ſtehenbleibe. Die internationale Kartellbildung, die 
er durchaus unterſtütze, müſſe unter die Kontrolle des 
Völkerbundes zum Schutze der Verbraucher geſtellt werden. 
Der Völkerbund ſei gegenüber den Induſtriekartellen das 
Sicherheitsventil gegen die Kritik und die Angriffe. 
mehrfach angekündigt worden iſt, ſchon am 1. Juli d. J. 
Bi 1 E des che die N5gleh e 118 bin Bi 
2 8 N ; aftslage be e Möglichkeit der Termin für 
Wen diichreminiſer Ing. Kühn reiſt heute abend zu 11 0 5 der Eiſenbahnkariſe nochmals hinausgeschoben 
ein gehe erzehntägigen Aufenthalt nach Deutſchland zwecks] wird. Das polniſche Verkehrsminiſterium beabſichtigt, 
| ba fe 0 Studiums der neuen großen deutſchen Eiſen⸗ den Umbau einer ganzen Anzahl von Eiſenbahnknoten⸗ 
1 ‚ Die als Muſter für die in Polen zu erbauenden punkten durchzuführen, darunter der Eiſenbahnknotenpunkt 
in Lodz, Krakau, Bialyſtok, Thorn und Bromberg. 


Vor Herabi der Auslands⸗ 


Das Finanzminiſterium iſt gegenwärtig mit der Be⸗ 
arbeitu r Vorſchriften über die Erteilung von Aus⸗ 
landsreiſepäſſen beſchäftigt. Die diesbezüglichen Arbeiten 
5 . c 0 ſollen, wie verlautet, bereits ſo weit 1 fein, daß fie 
. Tarifen ar Einführung von ermäßigten jeewärtigen nur noch der Unterſchrift des Leiters des Finanzminiſte⸗ 

Häfen Da 2 haben den Zweck, den Verkehr über die riums, Oberſt Matuszewſki, bedürfen, um in Kraft 
chen il nzig und Gdingen zu leiten und die ausländi⸗ zu treten. Auf Grund dieſer neuen Vorſchriſten ſollen die 
ſchen Häfen noch mehr als bisher auszuſchalten. Vorläufig Auslandspaßgebühren angeblich auf 120 bis 150 Zloty 


Bildung der Vereinigten Staaten von Eu 

der en Sta Euro eut 

yarberiinbliche Schwierigkeiten entgegen, en 

4 Sitſchtedenbeit der Ueberlieferungen ſowie Sprachen und 
| 5 en der verſchiedenen europäiſchen Völker. Die bren⸗ 
| Nerei Frage der Zukunft ſeien die Beziehungen zu den 
9 95 einigten Staaten von Amerika. Im amerikaniſchen 
f ngreß ſei ſoeben ein Geſetzentwurf eingebracht worden, 


deutſchlandreiſe des Beriehrsminifters 
Auen. | 


Die Eiſenbahntarifreform in Polen. 


tarifrelomn har deten des Komitees für die Eiſenbahn⸗ 

a Tage in Anf am 6. Mai begonnen und wird einige 
1 ber 16 hiauch nehmen. Auf dieſer Seſſion werden 
| eis bearbeiteten Tariſenbogeſe eingehend beſpro⸗ 


7 iſt noch nicht benwmt, ob die neuen Tarife, wie bereits herabgeſetzt werden. 


Oplata pocziowa ufszczona ryeraliem 


Einzelnummer 20 Groichen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

ter ale 45 Kea im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 

Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drüctzeile 1.— Zloty; falls 5 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. F 


Peſfimiſtiſcher Bericht 
des Jinanzkontrolleurs. 


Der amerikaniſche Finanzſachverſtändige Dewey hat 
ſein Einverſtändnis zur Veröffentlichung eines Teiles 
ſeines Berichts für das erſte Vierteljahr gegeben, der Bezug 
auf die Inveſtitionen und Steuern hat. Die 
Veröffentlichung des vollſtändigen Berichts ſoll erſt Mitte 
Mai erfolgen. Aus dem Teilbericht geht hervor, daß die 
Staatsſchulden ſich auf 460 Millionen Dollar be⸗ 
laufen. Es entfallen alſo pro Kopf der Bevölkerung 15 
Dollar. Es heißt dann weiter, daß alle Regierungen 
es bisher als ihre Aufgabe angefehen hätten, die Ein⸗ 
nahmen des Staates zu erhöhen, um dadurch die 
Möglichleit zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau zu gewin⸗ 
nen. Das Steuerſyſtem, das ſehr ſchnell aufgebaut 
wurde, müſſe notgedrungen verſchiedene Mängel auf⸗ 
weiſen. Verſchiedene Gruppen der Bevölkerung werden 
zu ſtark belaſtet. Trotz der verſchiedenen Mängel war die 
Steuerpolitik vom Standpunkte der Regierung aus von 
Erfolg gekrönt, denn ſeit 1926 weiſen die Einnahmen eine 
ſtändige Erhöhung auf. Es bleibt jedoch die Frage be⸗ 
ſtehen, ob dieſe Politik zweckmäßig geweſen ſei. Die 
Induſtrie⸗ und die Umſaßſtener haben einen 
großen Teil des Verdienſtes verſchlungen. Dies führte 
dazu, daß Handel und Induſtrie ohne genügende Roſerven 
blieben. Das Fehlen des Umſaßzkapitals macht ſich jo ſtark 
fühlbar, daß der geringſte Rückgang des Umſazes infolge 
atmoſphäriſcher Urſachen genügt, um ein Anwachſen der 
Wechſelproteſte und die Erhöhung des Diskontſatzes herbei— 
zuführen. | 

Die Vorräte an Deviſen und Gold konnten nur mit 
Hilfe der Auslandsanleihen, die im Jahre 1928 


272 500 000 Zloty betrugen und der kurzfriſtigen Kredite 


erhalten bleiben, die ſich auf netto 336 000 000 Zloty be⸗ 
laufen. Von dieſer Summe ſind 259 000 000 Zloty im 
Laufe von drei Monaten zu bezahlen. 

Es erſcheint als zweckmäßig, daß bei Bearbeitung der 
nächſten Budgets die einzelnen Miniſterien ſich darüber 
Rechenſchaft geben, was an Inveſtitionsarbeiten 
zum Wohle der Allgemeinheit unbedingt geleiſtet 
werden müſſe. Die Einſchränkung der In⸗ 
veſtitionsarbeiten würde ſelbſtperſtändlich den 
Bedarf der Regierung an Einnahmen verringern, was die 
Möglichkeit bieten würde, eine Geſundung des Steuer⸗ 
ſyſtems herbeizuführen. Es beſteht die Suggeſtion, daß die 
Einſchränkung der Inveſtitionsarbeſten eine Vergröße⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit zur Folge haben müſſe. Dies 
würde tatſächlich der Fall ſein, wenn man nicht gleich⸗ 
zeitig eine Ermäßigung der Sleuern durchfüh⸗ 
ren würde. Es iſt jedoch jeſtgeſtellt worden, daß in allen 
Staaten, in denen die Steuern ermäßigt wurden, die 
Privatinitiative wuchs mind die Induſtrie ſich ſchnell er⸗ 
holte. Dies führte dazu, daß die Arkeitstofigleit abnahm. 
Hohe Steuern führen zur wirtſchaftlichen Depreſſion und 


zur Vergrößerung der Erwerbsloſigleit. 


Finanzkontrolleur Dewey ſpricht ſich alſo in eniſchie⸗ 
dener Weiſe gegen öffentliche Arbeiten aus. Die Inveſti⸗ 
tionsarbeiten ſind ſeiner Meinung nach zu unrentabel. 
Seine Kritik des Steuerſyſtems iſt berechtigt und wird 


von allen Steuerzahlern voll und ganz gebilligt werden. 


Veründerungen im Wiriſchaftskamſtee 

Seit der Berufung des Kabinetts Switalſki iſt das 
Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats noch nicht einberufen 
worden, was darauf zurückzuführen iſt, daß im Arbeits⸗ 
verfahren ſowohl als auch im Beſtande des Wirtſchafts⸗ 
komitees gewiſſe Veränderungen vorgenommen werden 
ſollen. Dieſe Angelegenheiten werden zurzeit im Miniſte⸗ 
mum für Gewerbe und Handel erörtert und ſollen erſt nach 
Rückkehr des Miniſters für Gewerbe und Handel end⸗ 
gültig entſchieden werden. Wie verlautet, ſoll im Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß nicht mehr der Miniſterpräſident, ſondern 
der Miniſter für Handel und Gewerbe oder der Finane⸗ 
miniſter den Vorſitz führen. f 


97 Gebäude niedergebrann!. 
Warſchau, 7. Mai. Wie aus Wilna berichtet wird, 
ſind im Dorfe Nowoſolki 97 Gebäude mit lebendem und 
totem Inventar einem Großfeuer zum Opfer gefallen 
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Kowno, 7. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Als ſich 
am 6. Mai, 8.20 Uhr abends, Minifterpräfident Wolde⸗ 
maras nebſt Frau und ſeinem kleinen Neffen ſowie in Be⸗ 


gleitung feines Adjutanten, des Leutnants Gudinas, und 


des Adjutanten des Kriegsminiſters, Hauptmann Virbic⸗ 
kas, zu einem Konzert des Quartetts Glaſunow begab, 
feuerte eine noch unbekannte Perſon auf einem Wege des 
Parks, in der Nähe der Staatsoper, von hinten auf die 
Gruppe mehrere Schüſſe ab. Der Miniſterpräſident und 
ſeine Frau blieben unverletzt. Adjutant Gudinas wurde 
durch eine Kugel getroffen und auf der Stelle getötet. 
Hauptmann Virbickas erhielt einen Schuß in die rechte 
Lunge. Der kleine Neffe erhielt einen ſchweren Bauch⸗ 
ſchuß. 

Kowno, 7. Mai. Miniſterpräſident Woldemaras 
iſt wie durch ein Wunder dem Tode entgangen. Sein per⸗ 
ſönlicher Adjutant, der durch Schüſſe in den Kopf getötet 
wurde, hatte ſich mit ausgebreiteten Armen vor den Mini⸗ 
ſterpräſidenten geſtellt, als die erſten Schüſſe fielen. Die 
Kleider der Frau des Miniſterpräſidenten wurden durch 
2 Kugeln durchbohrt. Der Adjutant des Kriegsminiſters, 
Hauptmann Virbickas, iſt ſo ſchwer verletzt worden, daß 
an feinem Aufkommen gezweifelt wird. Er hat bis jetzt 
noch nicht das Bewußtſein wieder erlangt. Als er von 
den Schüſſen getroffen zuſammenbrach, rief er aus: „Sie 
haben polniſch geſprochen!“ Der lleine Neffe 
des Miniſterpräſidenten, der 3 Bauchſchüſſe und einen 
Beinſchuß erhielt, wurde in der Nacht einer Operation 
unterzogen, die erfolgreich verlaufen iſt. Man hofft ihn 
am Leben zu erhalten. Die Täter ſind in der allgemeinen 
Panik, die in dem ſtark belebten Park vor dem Stadt⸗ 
theater ausbrach, entkommen. Die Polizei war verhält⸗ 
nismäßig ſpät zur Stelle. Auf den Zugangsſtraßen zur 
Stadt wurden alle Perſonen auf ihre Ausweiſe hin ge⸗ 
prüft. In der Stadt herrſcht volllommene Ruhe. Hin⸗ 
ſichtlich der Attentäter wird die Vermutung ausgeſprochen, 
daß es ſich um Pletſchkaitis⸗Anhänger handelt. 

Riga, 7. Mai. Der Anſchlag auf Woldemaras er⸗ 
regt in der hieſigen Preſſe das größte Auffehen. Es wird 
die Anſicht laut, daß er von Pletſchkaitis⸗Anhängern aus⸗ 
geführt worden iſt. Die Blätter weiſen darauf hin, daß 
erſt kürzlich in Schaulen ein aus dem Wilna⸗Gebiet ein⸗ 
getrofſenes Automobil angehalten wurde, in dem die litau⸗ 
iſche Polizei Handgranaten und Revolver fand. Die In⸗ 
fallen erwieſen ſich als Pletſchkaitis⸗Anhänger, die offen⸗ 
ſichtlich beabſichtigten, in Litauen Terrorhandlungen zu 
begehen. Die Blätter weiſen auf die Kaltblütig- 
keit und Geiſtesgegenwart Woldemaras 
hin, der ſeinen 7jährigen ſchwer verletzten Neffen ſelbſt in 
das Theaterfoyer trug. Während der amtliche Bericht nur 
einen Täter annimmt, wiſſen die Blätter zu melden, daß 


„Wir Hagen an“. 
Verbrechen und Strafloſigkeit in Warſchau. 


Der „Robotnik“ weiſt in ſeiner Nummer vom 7. Mai 
auf die ſich in letzter Zeit ſyſtematiſch wiederholenden 
Ueberfälle auf Mitglieder der PPS. hin und macht den 
Behörden den Vorwurf, daß ſie dieſe Ueberfälle der Ban⸗ 
diten aus der „revolutionären Fraktion“ tolerieren. Mit 
Recht heißt es in dem „Robotnik“, daß man bisher nicht 
gehört hätte, daß die Behörden gegen die Banditen ein⸗ 
geſchritten wären, obwohl die Zeitungen die Banditen ſo⸗ 
gar mit Namen genannt hätten. Es heißt dann weiter: 

„Eine ausführliche Zuſammenſtellung aller Ueberfälle, 

mit Daten, Namen und allen näheren Umſtänden, be⸗ 
findet ſich in unſerem Beſitz. Sie kann zu jeder Zeit 
in der ſozialiſtiſchen und demokratiſchen 
Preſſe des Weſtens veröffentlicht werden. Wir 
klagen daher öffentlich den Herrn Wojewoden Jaro⸗ 
szewiez an, daß er aus politiſchen Gründen als 
Leiter der Sicherheitsbehörden der Hauptſtadt die ſtän⸗ 
digen bewaffneten Ueberfälle der „Stoßtrupps“ der 
„Revolutionären Fraktion“ auf Mitglieder der PPS. 
bewußt toleriere; wir klagen ihn an, rechts⸗ 
loſe Zuſtände in Warſchau für eine Kategorie von 
Menſchen geſchaffen zu haben; wir klagen ihn an, daß 
er durch ſein Verhalten der Republik Polen ſchweren 
Schaden zugefügt hat.“ 

In der gleichen Nummer des „Robotnik“ wird auch 
eine Reſolution des Bezirkskomitees der PPS. der Stadt 
Warſchau veröffentlicht, in der in ſcharfer Weiſe Stellung 
gegen das Verhalten der Behörden genommen und die 
„Revolutionäre Fraktion“ gewarnt wird, die Langmut 
der Sozialiſten nicht zu mißbrauchen, denn die PPS. 
würde ſich infolge des Verhaltens der Behörden genötigt 
ſehen, zum Selbſtſchuß zu greifen. In einer zwei⸗ 
ten Reſolution werden die Opfer der Banditenüberfälle 
aufgefordert, ſich im Bezirkskomitee zu melden, damit den 
Rechtsanwälten der PPS. die Möglichkeit gegeben wird, 
gegen die Banditen gerichtlich vorzugehen. 8 


Zum Notfront⸗Berbot in Deutſchland. 


Hamburg, 7. Mai. Wie die Hamburger Polizei⸗ 
behörde mitteilt, wurden am Dienstag vormittag Haus⸗ 
ſuchungen in den hieſigen Geſchäftsräumen der K. P. D., 
des Rotfrontkämpferbundes, ſowie der angeſchloſſenen 
Verbände vorgenommen, ebenſo in den Wohnungen der 
Führer der Partei und der Organisationen. 


Dieſelben 
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Das Attentat auf Woldemaras. 


der Anſchlag von 4 Perſonen ausgeführt wurde, von denen 
einige mit Revolvern ſchoſſen, während die anderen Hand⸗ 
granaten warfen. 

Komno, 7. Mai. Geſandtſchaftsrat Sayur, der in 
Vertretung des zur Zeit in Berlin weilenden deutſchen 
Geſandten Morath die Geſchäfte der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Kawno führt, hat ſich noch in der Nacht zum 
Miniſterpräſidenten Woldemaras begeben, der ſich im 
ſtädtiſchen Krankenhaus bei ſeinem ſchwer verwundeten 
Neffen beſand, um ihm die Teilnahme der deutſchen Re⸗ 
gierung auszusprechen. Woldemaras hat, wie verlautet, 
die Vermutung ausgeſprochen, daß bei dem Attentat Li⸗ 
tauer wie auch Wilnaer Terroriſten die Hand im Spiele 
hätten. Da mit der Möglichkeit gerechnet wird, daß die 
Attentäter über die deutſche Grenze zu entkommen ſuchen, 
iſt noch in der Nacht die deutſche Grenzpolizei verſtändigt 
worden, die alle Vorkehrungen zur ſcharfen Ueberwachung 
der Grenze getroffen lat. 

Bei dem Attentat iſt auch die Tochter des Univer⸗ 
ſitätsprofeſſors Jodakys durch einen Bein⸗ 
ſchuß verletzt worden. Wie Augenzeugen berichten, han⸗ 
delt es ſich um 3 Attentäter, die ſich in einem wenig be⸗ 
leuchteten Teil des Parkes hinter Bäumen verſteckt hatten. 
Von dort aus gaben ſie die Schüſſe ab. Die beiden auf⸗ 
gefundenen Handgranaten ſind zwar geworfen worden, 
ſind aber nicht explodiert. Die litauiſche Polizei hat bis⸗ 
her 16 Perſonen feſlgenommen, jedoch weigert ſich die 
Polizeibehörde irgerndwelche Angaben über den Verlauf 
des Attentates und den Erfolg der bisherigen Ermitte⸗ 
lungen zu machen. 

Kowno, 7. Mai. Der nationale Verband Litauens 
hatte durch Flugblätter und Bekanntmachungen im Re⸗ 
gierungsorgan am Dienstag zu einer öffentlichen Proteſt⸗ 
kundgebung anläßlich des Attentats auf den Miniſterpräſi⸗ 
denten Waldemars aufgefordert. Um 4 Uhr nachmittags 
verſammelten ſich nach und nach etwa 3000 Menſchen auf 
dem Gerichtsplaß, wo einige Redner Anſprachen hielten. 
Alle Redner, unter denen ſich auch der Preſſereferent des 
Innenminiſteriums befand, gaben der Vermutung Aus⸗ 
druck, daß das Attentat auf den Miniſterpräſidenten ein 
Machwerk der Petſchlaitis⸗Anhänger ſei. Der Redner 
forderte zum Boykott der Sozialdemokratiſchen Partei auf, 
die nach ſeiner Auffaſſung mit Pletſchkaitis unter einer 
Decke ſtecke. Die Menge ſchloß ſich dann zu einem Zuge 
zuſammen und begab ſich zur Wohnung des Miniſterpräſi⸗ 
denten. Waldemaras hielt eine Anſprache, in der er ſeinen 
Dank für die Teilnahme zum Ausdruck brachte. Nach Ab⸗ 
ſingen der Nationalhymne löſte ſich der Zug auf. Die 
Oppoſitionsblätter, ſoweit fie noch erſcheinen dürfen, bes 
gnügen ſich damit, die amtliche Meldung über das Attentat 
wiederzugeben, ohne Stellung dazu zu nehmen: 


Maßregeln wurden auch in Bergedorf, Geeſthacht und 
Cuxhaven durchgeführt. Ueber das Ergebnis der Haus⸗ 
ſuchungen iſt Näheres noch nicht zu erfahren. 


Nätfelhafte Todesfälle in einem Pariſer 
Hoſpital. 


Paris, 7. Mai. In der Kinderabteilung eines 
hieſigen Krankenhauſes ſind ſeit geſtern nach dem Genuß 
kondenſierter Milch vier Kinder unter ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen geſtorben; zwei weitere befinden ſich 
in Lebensgefahr. Angeſichts der Erregung, die ſich der Be⸗ 
völlerung wegen dieſes Vorfalls bemächtigt hat, iſt eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und die Autopſie an⸗ 
geordnet worden. 


Der Kuß im Unterhaus. 


Daß das britiſche Parlament ſich, durch ſeine ſouve⸗ 
räne Stellung gezwungen, mit unendlich vielen Dingen zu 
beſchäftigen hat, iſt belannt. „LEurope Nouvelle! teilt 
aber einen neuen, ſehr reizvollen Gegenſtand der Debatte 
mit: den Kuß. Der arme Sprecher des Hauſes der Ge⸗ 
meinen wird ſchon im voraus manche ſchlafloſe Nacht ver⸗ 
bringen, wenn er an die Diskuſſionen denkt. Falls er ein 
guter Pſychologe und Pſychoanalytiker it, wird er ſchmun⸗ 
zeln, wenn er die Anfrage durchlieſt: „Darf man es dulden, 
daß zwei Abgeordnete ſich im Sitzungsſaal umarmen, ohne 
auf die verehrungswürdigen Traditionen des britiſchen 
Parlaments Rückſicht zu nehmen?“ Schuld an dieſer An⸗ 
frage iſt der Labourabgeordnete Dolton und ſeine Frau, 
die ebenfalls Membre of Parlament iſt. Bisher verab⸗ 
ſchiedete und begrüßte man ſich auch mit den Damen unter 
den Mitgliedern des Hauſes mit herzhaftem Händedruck. 
Nun mußte eines Tages Mr. Dolton für einige Tage Lon⸗ 
don verlaſſen. Als gewiſſenhafter Parlamentarier nahm 
er bis zur letzten Minute an der Sitzung teil. Zur rechten 
Stunde verabſchiedet er ſich von ſeiner Frau; und als or⸗ 
dentliche Eheleute umhalſten ſie ſich, und zum erſten Male 
ſind die ehrwürdigen Wände des Parlaments mit den an⸗ 
weſenden Abgeordneten Zeugen eines richtigen Kuſſes 
zwiſchen Eheleuten, die ſich trotzdem anſcheinend ſehr gern 
haben. War es nun Neid oder wirkliche ſittliche Ent⸗ 
tüſtung — vielleicht iſt Mrs. Dolton eine ſehr ſchöne Frau 
— kurz: es regnete Anfragen und Beſchwerden beim 
Speaker. Der aber gedenkt ſich aus der Affäre zu ziehen, 
indem er die Frage dem Plenum vorlegt. Und das dürfte 
eine nicht unintereſſante Diskuſſion geben. 1 


Tagesneuigleiten. 


Die diesjährigen militüriſchen Uebungen 
für Soldaten und Unteroffiziere der Neſerbe 


Das Lodzer Korpsbezirkskommando veröffentlicht 
eine Verordnung über die Einberufung der Soldaten und 
Unteroffiziere der Reſerve zu den diesjährigen militäri⸗ 
ſchen Uebungen. Danach ſind in dieſem Jahre zu den 
Reſerviſtenübungen verpflichtet: 

1) Soldaten und Unteroffiziere der Reſerve aller 
Waffengattungen, die im Jahre 1928 zu den Uebungen 
verpflichtet waren, dieſe aber aus irgendwelchen Gründen 
nicht mitgemacht haben; 

2) Soldaten und Unteroffiziere derReſerve des Jahr 
ganges 1903 ſowie die Unteroffiziere des Jahrganges 
1896 folgender Waffengattungen: Infanterie, Tanks, 
Artillerie, Sappeure und Eiſenbahnſappeure ſowie Auto» 
verbindungsdienſt; 

3) Soldaten und Unteroffiziere des Jahrganges 1903 
e EONDE Spezialiſten des Jahrganges 1902 der Aero⸗ 
nautik; 

4) Jahrgang 1903 des Gendarmeriedienſtes; 

5) Unteroffiziere des Jahrganges 1903 des Wagen ; 
parks ſowie des Geſundheits⸗, Bewaffnungs⸗ und Inten⸗ 
danturdienſtes; 

6) Soldaten und Unteroffiziere des Jahrganges 1908, 
die einen Unteroffizierkurſus beendet ſowie Sanitäts⸗ und 
Veterinärfachbildung haben; 

7) Unteroffiziere und Marineſoldaten des Jahrgan⸗ 
ges 1903, die der Pinſker Flotille zugeteilt find. 

Alle zu den militäriſchen Uebungen verpflichteten 
Reſerviſten erhalten von ihrem zuſtändigen Ergänzungs⸗ 
kommando eine namentliche Einberufungskarte zugeſtellt 
mit genauer Angabe des Truppenteils und des Geſtellungs⸗ 
termins. 

Befreit von den Uebungen find: Sejmabgeordnete 
und Senatoren und zeitweiſe von der Militärpflicht be⸗ 
freite ſowie im Polizeidienſt ſtehende e ae Auf ein 
Jahr zurückgeſtellt ſind Eiſenbahnbeamte, falls die zuſtän⸗ 
digen Eiſenbahnbehörden ein diesbezügliches Geſuch ein⸗ 
reichen. Außerdem werden bis zum nächſtfolgenden Tur⸗ 
nus bzw. bis zum nächſten Jahre zurückgeſtellt: Reſervi⸗ 
ſten, die im Gefängnis ſitzen und ſolche, die im Auslande 
weilen und eine Genehmigung hierzu erhalten haben. 

Reſerviſten, die von obigen Beſtimmungen nicht be⸗ 
troffen werden, aber eine Verſchiebung ihres Uebungs⸗ 
dienſtes auf einen ſpäteren Termin aus irgendwelchen 
wichtigen Gründen wünſchen, müſſen ein diesbezügliches 
Geſuch ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Zeitpunkt ihrer ‚ser 


ſtellungspflicht an das zuſtändige Kreisergänzungskom⸗ 
mando (nicht Kriegsminiſterium!) einſenden. Die Ein 


berfungskarten find den Geſuchen nicht beizulegen. 

Für Lehrer jeglicher Lehranſtalten wird der Zeit⸗ 
punlt der militäriſchen Uebungen auf die Sommermonate, 
d. h. für die Ferienzeit, feſtgeſett. 

Reſerviſten, die zu den diesjährigen militäriſchen 
Uebungen verpflichtet ſind, jedoch keine Mobiliſationskarte 
beſitzen oder ihren letzten Wohnungswechſel im Militär⸗ 
büchlein nicht vermerkt haben, ſind verpflichtet, ſich in 
ihrem zuſtändigen Gemeinde» bzw. Meldeamt zwecks Ein⸗ 
tragung ihrer Adreſſenänderung zu melden. Die Befol⸗ 
gung dieſer Vorſchrift liegt im eigenen Intereſſe der Reſer⸗ 
viſten, da fie, falls in ihrem Militärbüchlein nicht die rich⸗ 
tige Adreſſe eingetragen ſein ſollte, beſtraft werden können. 


Die Aushebung der Militärpflichtigen. 

Heute haben zur Muſterung zu erſcheinen: Vor 
der Kommiſſion Nr, 1, Pomorſka 18, die Rekruten des 
Jahrganges 1908 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit dem Buchſtaben B beginnen; 
vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die Rekruten 
des Jahrganges 1908 aus dem Bereiche des 1. Polizei⸗ 
kommiſſariats, deren Namen mit R und S beginnen. Vor 
der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, erſcheinen die Re⸗ 
kruten des Jahrganges 1906 (Kat. B), die im Mai und 
Juni 1927 für zeitweilig dienſtuntauglich erklärt wurden, 
im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, 
H, IJ (i), SG) und K beginnen. N 

Morgen, am Himmelfahrtstage, ſind die Aushebungs⸗ 
kommiſſionen nicht tätig. 


Die Regiſtrierung der Ausländer. 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnenden Ausländer zur Regi- 
ſtrierung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben 
beginnen. Morgen findet keine Regiſtrierung ſtatt. (P 


Die Steuern im Mai. 

In dieſem Monat iſt die erſte Rate der Immobilien. 
ſteuer für 1929 und die zweite Rate der Wohnungsſteuer 
für 1929 zahlbar. Am 1. Juni werden dieſe beiden Steu- 
ern zuzüglich der Verzugszinſen zwangsweiſe einge” 
trieben. (p) 


Der Straßenhandel zu Sommerszeiten. 

Im Zuſammenhang mit der beginnenden Sommers 
zeit erhielt das Wojewodſchaftsamt genaue Anweiſungen 
hinſichtlich des Verkaufs von Sodawaſſer und Süßigkeiten 
nach 7 Uhr. Im Sinne dieſer Erklärung darf der Ver⸗ 
kauf von Süßigkeiten und Obſt in Buden und Verkaufs 
ſtänden vom 1. April dis 30. Auguſt von 9 Uhr früh bis 
10 Uhr abends und vom 1 September von 9 Uhr früh 
bis 9 Uhr abends ſtattfinden. 0 


— 


Beiblatt zur Nr. 125 


— 


reren 


Daszynſti in Paris. 


Die neue Regierung hüllt ſich in geheimnisvolles 
Schweigen. Miniſterpräſident Switalſki ſcheint es mit 
dem Zaren Nikolaus zu halten, der der Meinung war, daß 
„je weniger die Oeffentlichkeit weiß, was die Regierung 
ut, um jo beſſer für die Regierung“. Das Kabinett Swi⸗ 
talſti läßt nichts von den Plänen in bezug auf die angefün⸗ 
digten Geſetze hören. Da das Parlament vertagt iſt und 
die Regierung keinen Anlaß zu einer inneren Diskuſſton 
gibt, hat inzwiſchen der Sejmmarſchall Daszuynfki die pol⸗ 
iſch⸗franzöſiſchen Verbrüderungsfeſtlichkeiten in Paris 
aus Anlaß der dortigen Mickiewiez⸗Feiern zu einem 
demokratiſchen Vorſtoß benutzt. Auf einem 
großen Bankett, zu deſſen Rednern unter anderen der fran⸗ 
zöſiſche Kammerpräſident Bouiſſon und der polniche Re⸗ 
Kerungsanhänger Fürſt Lubomirſki gehörten, nahm auch 
Das zynſki das Wort zu einer Rede. Er erinnert an 
die führende Rolle der polniſchen Linken in den Freiheits⸗ 
kämpfen. gegen Rußland, in denen mehr als 200 polniſche 
Sozialiſten während der Jahre 19061908 den Tod am 
Galgen gefunden hatten. Das Modewort von der Kriſe 
des Parlamentarismus gab niemandem das Recht, die 
rundſteine des politiſchen und ſozialen Lebens des neuen 
polniſchen Staates umzuſtürzen. Gegenwärtig werde viel 
don der Reviſlonderpolniſchen Verfaſſung 
geſprochen. Er wolle auf die Einzelheiten dieſer Frage 
nicht 1 8 aber nur feſtſtellen, daß die polniſche De⸗ 
Feral ie ſich vor keinem fremden Un⸗ 
erdrücker gebeugt hätte, an der Verteidigung 
der Volksſouveränität ihre Pflicht tun werde. 
100 1 it eine recht Scharfe Wendung an die antidemo⸗ 
tiſchen äfte in Polen, die heute zweifellos die Füh⸗ 
rung im Regierungslager haben. In den franzöſiſch⸗ 
vepublikaniſchen Kreiſen dürften ſolche Worte eines Füh⸗ 
finde der polniſchen Linken ſtarke Sympathien 
N n. In Polen fl de bereiten ſie auf tiefgehende Aus⸗ 
Verſderſetungen r den Augenblick der Aufrollung der 
0 fi eee nor ER 0 é jetzt ſo aus, als 
ng die eidung dieſer F is z 
Herbst Hi cgleben will g dieſer Frage bis zum 


„Hot 7 Klotz ii“. 


Wie es uns ergehen wird, wenn die vom Regierungs- 
5 geforderte Verfaſſungsänderung Wirklichkeit 2 7110 
u n man aus der Tätigkeit des Stadtſtaroſten von 
blutung erſehen. Zum Stabiftaroft iſt vor kurzem ein 
bienft 5 Mann ernannt worden, der vom Verwaltungs» 
ba 8 eine Ahnung hat. Er war jedoch Hauptmann und 
tarife nügt in unſrem Zeitalter der fortſchreitenden Mili⸗ 
55 gk ind Alſo dieſer Hauptmann, Klotz iſt ſein Name, 
1 erg Bewunderung durch ſein „freudiges 

fogar die N an behauptet, daß er ſich das Recht anmaßt, 
erteilen. Un gt kontrollieren und ihnen Weiſungen zu 
vom Herrn Sta t erhielt beiſpielsweiſe ein Rechtsanwalt 
walt darauf a 1 08 ein Schreiben, in dem der Rechtsan⸗ 
Gericht nicht rkſam gemacht wird, daß er ſich vor 
roſt iſt dabei 2 dend benommen hätte. Der Herr Sta⸗ 
ts in B 1180 01.8 die Uebermüdung des Herrngechts⸗ 

Bi 55 hycheinlich ni zu ziehen. Ein zweites Mal würde 
natürlich recht chön mehr ſo gnädig ſein. Alles wäre 
auf irgendein gesch he: gut, wenn der Herr Staroſt ſich 
r eine Verordnung berufen könnte. 


Neu Hinzuf, 
Roman f 5 e 


n Abonnenten wird der 
By Sr. au Fünf Toftenios nachgeliefert. 


Die geſtohlene Drau. 


Roman von Peter Murr 
(18, Jortſetzung) 
ſchlenderte zu Fuß nach dem 


Emmo 
empfand die laue Nachtluft als große Er fügen zurn und 


quickun 

date zuſſſchen Gemifd) von ud und billigen de ſümen in 
die el dns Tanzlokal. Vielleicht war die kleine Komödie 
eine Medizi as phantaſtevolle Tanzmädchen gewonnen hatte, 
BR I mit bitterem Nachgeſchmack für feinen braven 
die Augen f ber mußte dem weltfremden Idealiſten energiſch 
häßliche 25 das Leben in ſeiner wirklichen und 
Dat Es beſtand ja keinerlei Gefahr, daß aus 


star Mehlm ; j g 
mann 0 5 Zynite wegen eines kleinen Abenteuers ein Lebe⸗ 


r werden konnte. Vor all b 
er 5 N Vor allem aber mußte 
ee ende soiefe anzfichtslofe Verliebtheit in das Blonde 
fü | 1 Bien Plötzlich empfand Emmo Sehn- 
Tanzlokale, Selb und ruhigen Wochen auf dem Lande, ohne 


1 A ei längeres Ausſpannen in der Einſamke 
nach Herze latte fd} lange darauf gefreut, in Paris einmal 


war ſein N 
Bergnügu finanzielle Lage jo beengt, daß er auf die billigsten 


übermütiger Geſellſchaft manch i 
ö he Nacht um die Ohr Pi 
des a im noch jetzt unvergeßlich war. Sollte Das Si 
macht He ban Neuyork ihn jo ſchnell blaſtert und müde ge⸗ 
un 8 oder war er vielleicht ſchon aus dem Alter 
„ einem gedankenloſen c günſtig iſt. 


n ſeinen Träumerei 
grell geſchminkte Mädche ien wurde er h 


müden Stimmen erkundigten, ob Monſteur ſchon feine Dis⸗ 


Dies kann er jedoch nicht und deshalb iſt die Mahnung, 
die er dem Rechtsanwalt erteilte, eine Ueberſchreirung 
ſeiner Rechte. Dabei ſollte es doch ein Staroſt wiſſen, daß 
ſeine Kompetenzen vor der Schwelle des Gerichts aufhören. 
Und hat ſich der Rechtsanwalt wirklich etwas zuſchulden 
kommen laſſen, dann wird das Gericht ſchon ſelbſt mit ihm 
fertig werden, ohne die Hilfe des Herrn Klotz zu benöti⸗ 
gen. Herr Hauptmann Klotz, der nicht identiſch iſt mit dem 
Warſchauer Oberſten Koc, hat ſich im Drange des „freudi⸗ 
gen Schaffens“ ſtark vergaloppiert, ohne zu bedenken, daß 
er durch die „hocki—klotzli“ nur die Verwaltungsbehörden 
blamiert. Deshalb iſt es notwendig, daß man dem Herrn 
Klotz von Amts wegen den Standpunkt klar macht, daß 
das Verfaſſungsänderungsprojekt der Oberſten Slawek 
und Koc dem Lande noch nicht aufgezwungen wurde, es 
daher alſo auch nicht verpflichten könne. 


Die Amerilaner lommen zur Landes: 
ausstellung. 


Der erſte Ausflug von amerikaniſchen Polen zur 
Landesauſtellung in Poſen wird am 11. Juni, der zweite 
am 26. Juni und der dritte am 22. Juli in Gdingen ein⸗ 
treffen. Außerdem trifft am 5. Juni in Gdingen der 
Dampfer „Pennland“ der Red Star Line direkt aus Neu⸗ 
york ein. Er wird 1000 Ausflügler zur Landesausſtellung 
an Bord haben. 


— 


vs DER TER EN 
Der Dezuſche Paul Müller 


hat den Ozean von Hamburg nach Kuba innerhalb von 
zehn Monaten überquert. Er verließ in ſeinem 7½ Meter 
langen Ruderboot mit Hilfsſegel Hamburg am 6. Juli 
vorigen Jahres und iſt jetzt im Hafen von Gibara (Kuba) 
wohlbehalten eingetroffen. Er gedenkt ſeine Reiſe nach 
Neuyork fortzuſetzen. 


in die Paris gedrängt war. Wenn früher der Reichtum der 
ganzen Welt hier zuſammenſtrömte, um mit ſorglos heiteren 

enſchen prunkvolle und ausgelaſſene Feſte zu feiern, da war 
Paris eine ſtolze und . Gaſtgeberin. Jetzt tum⸗ 
melte ſich ein amüſierwütiger Pöbel von Fremden in den 
Straßen, nur beſtrebt, von ſchlechtbezahlter Arbeit billige 
Profite einzuheimſen und mit wenig Geld ſich ſchmutzige Ver⸗ 
gnügungen zu kaufen. 

m Hotel ging er ſchlechtgelaunt an die Bar, wo einige 
amerikaniſche Herren unentwegt pokerten und Whisky tran⸗ 
ken. Zu ſeinem Aerger traf er Bekannte vom Schiff, die ihn 
mit der peinlichen Selbſtverſtändlichkeit mit Beſchlag beleg⸗ 
ten, die häufig Landsleute im Auslande untereinander zur 
Anwendung bringen. Bald ſaß er auch ſelbſt beim Poker und 
verlor den ganzen Inhalt ſeiner Brieftaſche. Ohne Geld, aber 
mit einem großen moraliſchen Kater ging er auf ſein Zim⸗ 
mer. Oskar Mehlmann war noch nicht nach Hauſe ge⸗ 
kommen f 

Am nächſten Morgen wurde Emmo von ſeinem Chauf⸗ 
feur geweckt, der in Cherbourg durch Zollformalitäten feſt⸗ 
gehalten und erſt ſpät in der Nacht mit dem Wagen in Paris 
angekommen war. Oskar Mehlmann ſchlief noch feſt, und 
Emmo frühſtückte allein. Unter der Poſt ſand er eine Karte 
mit der Photographie eines ſtattlichen, etwas durcheinander 
gebauten Schloffes, und als er den Aufdruck „Bahlſing“ las, 
konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen, den Inhalt der 
Karte zu leſen. Gräfin Bahlſing bedankte ſich für einen Gruß 
von der belgiſchen Grenze, wünſchte einen angenehmen Urlaub 
und ftellta dem Doktor anheim, ſeinen Freund nach Bahlſing 
einzuladen, wo er ſich um die engliſchen Sprachkenntniſſe der 
Kinder verdient machen könne. Emmos Entſchluß war ge⸗ 
ſaßt. Er griff ſchon nach einem Telegrammformular auf dem 
Schreibtiſch, als ihm einfiel, daß man in Bahlſing gegen Ge⸗ 
ſchwindigleit ſicher mißtrauiſch ſei. Etwas hinterhältig wollte 
er zunächſt abwarten, bis ihn Dr. Mehlmann offiziell von der 
Einladung in Kenntnis ſetzen würde. 


Mittwoch, den 8. Mai 1929 


Die Auswirkungen der Deutſchenhetze. 


Obgleich in den letzten Tagen ſo heftig gegen die Auf⸗ 
führung deutſcher Stücke auf polniſchen Bühnen demon⸗ 
ſtriert worden iſt, vollzog ſich am Sonnabend die Erſtauf⸗ 
führung der polniſchen Ueberſetzung der„Dreigroſchenoper“ 
von Bert Brecht und Kurt Weill im Warſchauer Teatr 
Polſki in völliger Ruhe. Auf dem Theaterzettel waren 
allerdings die Namen der beiden deutſchen Autoren weg⸗ 
geblieben und der des alten Engländers John Gray ver⸗ 
zeichnet, der die Vorlage für dieſes moderne Stück gelie⸗ 
fert hat. Am Mittwoch bringt die ſtädtiſche Oper, die in 
der vorigen Woche ihre Wagneraufführungen noch vom 
Spielplan abſetzte, auch bereits wieder „Figaros Hochzeit“ 
von Mozart heraus. N 

Den Warſchauer Kinotheatern haben allerdings die 
nationaliſtiſchen Studentenorganiſationen inzwiſchen ein 
Schreiben geſchickt, in dem ſie ſie dazu auffordern, inner⸗ 
halb von wenigen Tagen alle deutſchen Filme zu kaſſieren. 
Die Wirkung dieſes Briefes bleibt abzuwarten. Die na⸗ 
tionaliſtiſchen Kreiſe nutzen indeſſen die Stimmung noch 
nach Kräften aus. So veranſtaltete vorgeſtern der Weſt⸗ 
markenverein in Warſchau bereits wieder eine große Ver⸗ 
ſammlung, in der der bekannte Abgeordnete des rechts⸗ 
oppoſitionellen nationalen Klubs, Proſeſſor Stronſki, 
einen Vortrag über den „deutſchen Drang nach dem Oſten“ 
hielt. Der Weſtmarkenverein will jetzt jeden Sonntag in 
der Hauptſtadt einen ſolchen Vortrag veranſtalten. Es iſt 
bezeichnend, daß dieſe Organiſation, die Wert auf ihre 
guten Beziehungen zur Regierung legt, gegenwärtig ihre 
Vortragsveranſtaltungen mit einem Redner der nattonali⸗ 
ſtiſchen Oppoſition eröffnete. Am nächſten Sonntag will 
der Abgeordnete des Regierungsblocks, Fürſt Euſtachius 
Sapieha, der frühere Außenminiſter, mit einem Vortrag 
über Deutſche und Polen im letzten Jahrhundert folgen, 
auf den man geſpannt ſein kann. 

Die geſamte polniſche Preſſe bringt nicht den Mut 
auf, dieſer vorerſt noch lächerlichen Deutſchenhetze ent⸗ 
gegenzutreten und ſtellt ſich ſomit in einen ſtarken Gegen⸗ 
ſatz zu den deutſchen Blättern, die ſämtlich Worte des 
Bedauerns und der Verurteilung für die Oppelner 
Vorfälle gefunden haben. Lediglich die „Epoka“, die nach 
der letzten Regierungsumbildung nicht mehr als offiziös, 
jedoch immer noch als Organ des Außenminiſteriums gel⸗ 
ten darf, verſchweigt, offenſichtlich in Verlegenheit über die 
Deutſchenhetze, die ſchärfſten Stellen der gefaßten Reſolu⸗ 
tionen. In der Tat wird das polnische Außenminiſterium 
mit aller Entſchiedenheit von den kriegeriſchen 
Forderungen der Eroberung Oppelns, Dan⸗ 
zigs und Königsbergs abrücken müſſen, um 
nicht den Verdacht aufkommen zu laſſen, daß es ſeine bis⸗ 


herige Friedenspolitik unter nationaliſtiſchem Druck auf⸗⸗ 


gegeben habe. Die ſozialiſtiſche Preſſe weiſt auf 
Tatſache bereits hin, ſteht aber mit ihrer objektiven Beur⸗ 
teilung der nationaliſtiſchen Ausſchreitungen vereinzelt da, 


Zweiter Amerilaflug des „Graf Zeppelin“ 


London, 7. Mai. Nach einer amerikaniſchen Mel⸗ 
dung hat der Chef der Operationsabteilung des Marines 
miniſteriums die Beſtätigung erhalten, daß das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ am 15. Mai um 7 Uhr früh zu ſeinem 
zweiten Amerikaflug ſtarten werde. 
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„Nein, Henriette!“ Das kam etwas verlegen und zögernd 
heraus. 

„Du biſt ein treuloſes Scheuſal! Deine Liebe auf dem 
Lande weint ſich die Augen nach dir aus, und du betrügſt fie 
in der erſten Nacht mit einem kleinen Mädchen vom Mont⸗ 
martre.“ 

„Lieber Emmo! Erſtens iſt Henriette kein kleines Mäd⸗ 
chen, ſondern eine ſehr wohlerzogene junge Dame, und zwei⸗ 
tens habe ich ihr gleich auf dem Nachhauſeweg erklärt, daß 
ich ſie unbedingt als Dame reſpektieren würde, und drittens 
habe ich ſie zum Frühſtück ins Hotel eingeladen. Sie hängt 
ſehr an dir.“ 65 

Emmo hatte gar keine Luſt, ſich im Claridge ausgerechnet 
mit Oskar Mehlmann und ſeiner Henriette zu zeigen. Er 
ſchützte eine Verabredung mit amerikaniſchen Freunden vor 
und gab dem Doktor großmütig Urlaub. Da war es viel 
netter, mit den beiden Arrows eine Autotour in die Umgebung 
zu machen. Ganz nebenbei machte er auf die Karte aus 
Bahlſing A Mehlmann überflog fie raſch und 
widmete ſich ohne Kommentar dem Frühſtück. 

„Hat man dich ſchon vermißt in deiner alten Ritter⸗ 
burg?“ fragte Emmo. N f 

„Es iſt nur ein kurzer Gruß als Dank für eine Karte von 
mir von der Reiſe“, ſagte der verſtockte Sünder mit den treu⸗ 
herzigen Augen. 

„Mein Kompliment an Henriette und werde mir nur 
nicht zudringlich. Ruſſiſche Prinzeſſinnen find wegen ihrer 
Tugend in der ganzen Welt berühmt. Denke nur an die große 
Katharina!“ 

„Der iſt ja nur neidiſch“, murmelte Mehlmann, als ſein 
Freund die Tür hinter ſich geſchloſſen hatte. 

m Schreibzimmer neben der Halle verfaßte Emmo ein 
ſehr höfliches Epiſtel an Ihre Hochwohlgeboren Frau Gräfin 
von Bahlſing, indem er ſich ſehr freudig überraſcht für die 

ütige Einladung bedankte. Da er Ende der Woche doch in 


Die Tür von Dr. Mehlmanns e öffnete ſich, und Ber in fein werde, würde er ſich erlauben, von dort aus tele- 


h verſchlafen erſchien dieſer Lebemann in einem elegan⸗ 
en Pyjama, 95 dem die merkwürdigen, ſchlappenden Haus⸗ 
ſchuhe N 1 hellen mollten. 

„Ste iſt ein w ü I d 
und glücklich e undervolles Mädchen!“ rief er verträumt 


„Ich weiß ſchon, deine blonde Gräfin.“ 


phoniſch anzufragen, wann er den Herrſchaften ſeine Auf⸗ 
wartung machen dürfe. Die Gelegenheit, I Sprachkennt⸗ 
niſſe nützlich zu verwerten, begrüßte er um ſo mehr, da er ein 
ausgesprochener Kinderfreund ſei. Der Schluß war geradezu 
ein Meiſterwerk höfiſcher Devotion. 

N (Fartzetzung folgt.) 


Eu 


Hertz und Künſtler Warſchauer Bühnen jtatt. 


Rt. 220 (Deidlair) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


der Prozeß gegen Oberſt Nogalſti. 
15. Verhandlungstag. 

Nach Eröffnung des geſtrigen 15. Verhandlungstages 
im Prozeß gegen Oberſt Rogalſki ergriff Staatsanwalt 
Dr. Mirowſki das Wort zur Fortſetzung ſeiner Anklage⸗ 
rede. Er läßt ſich näher über den Fall Plotek aus und 
erklärt dabei, daß die Zeugen einwandfrei nachgewieſen 
hätten, daß Plotek 400 Zloty bezahlt hätte, von denen 
Rumiancew 100 Zloty für ſich behalten habe, während er 
die übrigen 300 in einen Briefumſchlag ſteckte und dieſen 
Oberſt Rogalſki einhändigte. 

Gleich anſchließend an die Rede des Staatsanwalts 
wurde dem Verteidiger des Oberſt Rogalſki, Rechtsanwalt 
Hofmokl⸗Oſtrowſki, das Wort erteilt. Er beginnt ſeine 
Verteidigungsrede mit der Feſtſtellung, daß Oberſt Ro⸗ 
galfti ein Menſch untadligen Charakters ſei, dem es ſchwer 
ſei, mit eigenen Kräften alle ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen zu widerlegen. Er ſei Offizier, dem man einen ſolch 
wichtigen Poſten, wie es die Leitung eines Kreisergän⸗ 
zungskommandos iſt, anvertraut habe. Daß er jetzt auf der 
Anklagebank ſitze, ſei darauf zurückzuführen, daß er ſeinen 
Untergebenen vertraut und nicht damit gerechnet habe, daß 
ſie zu ſolchen Machinationen fähig ſeien. Wie feſtgeſtellt 
worden ſei, habe Oberſt Rogalſki ein ſehr einfaches Leben 
geführt, was auch ſchon daraus hervorgehe, daß zwei ſei⸗ 
ner Töchter in einem Bett ſchlafen mußten. Ein Radio 
habe er ſich ebenfalls aus Sparſamkeitsrückſichten ange⸗ 
ſchafft, da er es ſich nicht erlauben konnte, Konzerte und 
Theater zu beſuchen. Für dieſen Radioapparat müſſe er 
noch heute 20 Zloty monatlich abzahlen. Rechtsanwalt 
Hoſmokl⸗Oſtrowſki iſt überzeugt, daß das Gericht nichts 
auf die Ausſagen der „Macher“ geben werde, die ſich 
wegen derſelben Vergehen vor dem Zivilgericht zu ver⸗ 
antworten haben werden. Er habe zu Beginn um Ver⸗ 
tagung des Prozeſſes bis zur Verhandlung gegen die 
„Macher“ bitten wollen, da dieſe beſtimmt erweiſen wird, 
daß Oberſt Rogalſki anderen zum Opfer gefallen iſt, doch 
habe er dies nicht getan, da er befürchtete, daß das Gericht 
ſeinen Antrag ablehnen werde. Zum Schluß ſeiner Rede 
bat Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki um Freiſpruch. 

Hiermit wurde die Verhandlung auf heute vertagt. 
Heute werden die Verteidiger der beiden anderen Ange⸗ 
klagten, die Rechtsanwälte Dr. Nawarſki und Senkowſli, 
ſprechen. (p) 
1½ Jahre Zuchthaus für böswilligen Bankrott. 

Vom März bis Auguſt 1928 erwarb der Schuh⸗ 


e Joſeph David Fuchs, Nowomiejſka 20, 


ei mehreren Kaufleuten Waren für 34 800 Zloty, die er 
mit eigenen Wechſeln bezahlte. Alle dieſe Wechſel wurden 
aber am Zahlungstage nicht ausgekauft, ſondern gingen 
zum größten Teil zu Proteſt. Am 27. Auguſt reichte Fuchs 
bei der Handelsabteilung des Bezirksgerichts ein Geſuch 
um Falliterklärung ein. Als die Gläubiger hiervon er⸗ 
fuhren, erſtatteten ſie beim Staatsanwalt Anzeige. Die 
Staatsanwaltſchaft beauftragte daraufhin das Unter⸗ 
ſuchungsamt, eine Unterſuchung einzuleiten. Die im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit vernommenen Zeugen ſagten aus, 
ſie hätten geſehen, wie Fuchs vor Einreichung ſeines Ge⸗ 
ſuches Waren aus dem Geſchäft herausgefahren habe. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Fuchs die Waren nach Poſen 
geſchafft habe, um ſie dort zu verkaufen. Inzwiſchen hatte 
die Handelsabteilung, der das Ergebnis der Unterſuchung 
noch nicht e auf Grund der eingereichten Bilanz den 
Fallit veröffentlicht, worauf Fuchs ſeine Schulden mit 
geringen Beträgen regulierte. Nach Abſchluß der Unter⸗ 
ſuchung leitete die Staatsanwaltſchaft gegen Fuchs ein 
Verfahren wegen böswilligen Bankrotts ein und ordnete 
ſeine Verhaftung an. Geſtern hatte ſich Joſeph David 
Fuchs vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 
das unter dem Vorſitz des Richters Illinicz verhandelte. 
Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und erklärte, 
daß die von ihm eingereichte Bilanz ordnungsgemäß ge⸗ 
weſen ſei. Waren habe er nicht verſteckt. Die Wechſel habe 
er infolge der Kriſis entgegen ſeinem Willen zu Proteſt 
gehen laſſen müſſen. Anders ſagten jedoch die 26 vorge⸗ 
ladenen Zeugen aus, die erklärten, daß Fuchs viel mehr 
Waren eingekauft habe, als er in ſeinem Unternehmen ver⸗ 
werten konnte. Staatsanwalt Skabiczewſki beantragte 
nach einer längeren Rede eine ſtrenge Beſtrafung des An⸗ 
geklagten, um ein Beiſpiel für alle diejenigen zu geben, 
die unter dem Deckmantel der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage ihre Wechſel zu Proteſt gehen laſſen und dadurch an⸗ 
dere ehrliche Kaufleute ins Unglück ſtürzen. Nach einer 
längeren Beratung verkündete das Gericht das Urteil, das 
Fuchs des böswilinen Bankrotts ſchuldig ſpricht und ihn 
zu 1½ Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte ver⸗ 
urteilt. v 
Die morgige Vorſtellung für Kinder. Morgen, Donners⸗ 
tag, findet in der Philharmonie die angekündigte Vorſtellung 
für Kinder unter Mitwirkung von Ninka Wilinſka, Benedikt 
Aufgeführt 
werden zum erſtenmal in Lodz folgende Einakter: „Die 
Puppe, der Hampelmann und der Ball“, phantaſtiſches Bild 
in einem Akt, „Der neue Robinſon“, Komödie in zwei Auf⸗ 
zügen mit einem Epilog, und „Die Angſt hat große Augen“, 
Groteske in einem Akt. Alle dieſe Stücke ſind aus der Feder 


von Benedikt den und Wanda Tatarkiewiez mit Muſik⸗ 
illuſtration von Alexander Wilinſti. Beginn der Vorſtellung 


um 4 Uhr nachmittags. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe | 


der Philharmonie, 


wartete 


„rodzer Volrszetrung“ — Mit woch. 8. Mut Iz 


Die Führer der Berliner Polizei. 


Polizeipräſident Zörgiebel und Polizeikommandeur Heimaunsberg. 


Zörgiebel erließ bekanntlich das Verbot gegen Muidemonftvationen. Heimannsberg iſt der veruntworilſche Pilter 
der Polizeiaktion gegen die kommuniſtiſchen Ruheſtörer. 


Vereine „ Veranſtaltungen. 


Das Frühlingsſeſt der Frauenſektion bei der DSA. 
reihte ſich den früheren Veranſtaltungen dieſer Frauenorga⸗ 
niſation würdig an. Der ſtark nge Sinn für Schön⸗ 
heit, Zweckmäßigkeit und — Natürlichkeik unſerer Arbeiter⸗ 
frauen fiel auch diesmal angenehm auf. Der Reinertrag war 
für einen wohltätigen Zweck beſtimmt, u. zw. als kleiner Bei⸗ 
trag zu dem gebildeten Fonds für Kinder arbeitsloſer Eltern 
als Weihnachtsbeſcherung. In dem ſchön dekorierten Saal 
in der Petrikauer 109 bei blumengeſchmückten Tiſchen herrſchte 
frohe Laune; auch die Vortragsfolge trug das ihrige dazu bei. 
Dieſelbe wurde durch einige warme Begrüßungsworte der 
Gen. Schmidt ſowie mit dem Gedicht „Proletarierlied“ ein⸗ 
geleitet. Dieſem Gedicht reihten ſich andere an, vorgetragen 
von den Genoſſinnen Tredelberg — „Frühling“, Richter — 
„Ihr Männer“, Semek — „Die reinen Frauen“, Witkowſta 
— „Weib und Mann“. Alle Gedichte wurden wegen ihrer 
ſchönen Vortragsart reichlich applaudiert. Gen. Mittowſta 
mit ihrem Tanz „Kamarynſkij“ auf. Die Pfand⸗ 
lotterie brachte vielen ſchöne und ulkige Gewinſte ein. Bei 
gemeinſamen Geſängen, gehobener Stimmung und Tanz, zu 
dem ein, Streichquartett aufſpielte, blieben die Erſchienenen 
bis in den hellen Morgen hinein beiſammen, um den Einzug 
des Frühlings zu feiern. Hat dieſor doch mit dem Weltfeier- 
tag der Werktätigen, dem 1. Mai, auch endlich bei uns Ein⸗ 
zug gehalten. A. S. 

Platzweihe des Turnvereins „Dombrowa“. Mit einer 
freudigen Mitteilung hatte dieſer Verein aufs neue bewieſen, 
daß er auch in der heutigen ſchwierigen Zeit mit ſeinem Turn⸗ 
ſport aufwärtsſtrebt. War der Garten, pardon der Platz des 
Vereins, am Nachmittag ſchwach beſucht, ſo ſetzte am Abend 
ſtarker Zuſtrom ein. Etwa zwei Stunden nach der angeſagten 
Stunde leitete der Präſes des Vereins, Herr Joſeph Hübner, 
die Feier durch herzliche Begrüßungsworte und einen Ueber⸗ 
blick der Vereinsgeſchichte ein. Aus dem Werdegang des 
Vereins iſt folgendes zu berichten: Im Jahre 1898 wurde der 
Verein gegründet, u. zw. von folgenden Herren: A. Haubert, 
Leon Kaniora, Johann Kaniora und Wilh. Poſſelt. Das jetzige 
Heim wurde von Herrn Adam Sitka auf 25 Jahre zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, aber ſchon nach wenigen Jahren hat es der 
Verein als Eigentum erworben. 3 Jahre 1905 wurde 
zum jetzigen vergrößerten Bau geſchritten. Im Jahre 1908 
wurde der Turnverein „Dombrowa“ behördlich beſtätigt. 
Der Weltkrieg erſtickte nun unſer ganzes deutſches Vereins⸗ 
leben in feiner Blütezeit und mit ihm auch den „Dombrowa“⸗ 
Verein. Erſt im Jahre 1919 erwachte wieder der Vereins⸗ 
geiſt und 1923 konnte die prächtige Fahne geweiht werden. 
1925 wurde die Halle zur heutigen Größe ausgebaut, weitere 
Anbaupläne werden bereits ernſtlich erwogen. Ein dreifaches 
kräftiges Hoch auf den Verein erſcholl, und damit war der 
Auftakt zum folgenden Fünfkampf gegeben. Zum Platzan⸗ 
kauf iſt noch zu erwähnen, daß er nicht 95K 42 Meter, wie 
vergangene Woche irrtümlich berichtet wurde, ſondern ſoviel 
Ellen mißt und Zloty 10 305 koſtet. Am Abend wurden vom 
Präſes die Preisträger des Tages ausgerufen, u. zw. 1) Oskar 
Schüttenhelm — 62 Punkte, 2) Roman Zerbe — 56 Punkte, 
3) Alfons Botke — 49 P., 4) Bruno Frank — 44 P. Die 
Erſchienenen waren mit dem Verlauf der Feier vollauf zu⸗ 
frieden, was die ſeltene Eintracht und Disziplin bewies. (AS. 


Otrgelweihe und Orgelkirchenkonzert in der St. Matthäi⸗ 
kirche. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Am Sonntag, den 
12. Mai, vormittags 10 Uhr, ſoll die feierliche Einweihung 
der Orgel der St. Matthäikirche ſtattfinden. Zum erſtenmal 
wird das herrliche von der Firma Rieger in Jägerndorf ge⸗ 
baute Inſtrument ſeine Stimme erheben. Bisher weiß nur 
ein ganz kleiner Kreis von Glaubensgenoſſen, daß unſere St. 
Matthäikirche im Beſitze der ſchönſten und beſten Orgel un⸗ 
ſerer Stadt iſt. Es iſt zu erwarten, daß viele Glaubens⸗ 
genoſſen am Vormittagsgottesdienſt teilnehmen werden. Am 
Nachmittag um 6 Uhr findet ein Kirchenkonzert ſtatt, bei dem 
zwei Orgelvirtuoſen uns die Schönheit dieſes Inſtrumentes 
zeigen werden. i i 

Der Gemeinſchaſtschor in Radogoszez veranſtaltet am 
Himmelfahrtstage, um 5 Uhr nachmittags, im Gemeindeſaal, 
Zgierſta 162, die Aufführung der Stücke: „Eine alte Sünde 
des Vaters, die vom Sohn gutgemacht wurde“, und „Das 
letzte Vermächtnis“ ſtatt, veranſtaltet vom en. Auth. Gemein⸗ 
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ſchaftschor zu Radogoszez. Durch Geſänge und Gedichte wird abge 
das Feſt verſchönert werden. emen 
Ein dramatiſcher Abend zugunſten des evangelischen eine: 
Waiſenhauſes. Der evang.⸗luth. Jugendbund veranftaltet am führ 
kommenden Sonnabend, den 12. Mat, im Saale in der Kon⸗ ſchre 
ſtantinerſtraße 4, zum Beſten des evangeliſchen Waiſenhauſes S 
einen dramatiſchen Abend. Zur Aufführung gelangt u. a. das tel 
ergreifende Drama: „Wenn du noch eine Mutter haft.“ loſer 
Vom Commisverein. Die Vereinsleitung weiſt darauf muß 
hin, daß Sonnabend, den 11. Mai, im Vereinslokal die dies⸗ und 
jährige ordentliche Jahresgeneralberſammlung des Vereins 
ftattfindet. Der Beginn ift auf 8.30 Uhr abends age ch 
Die Mitglieder werden ſchon heute erſucht, ſich dieſen an 
die Commisverein zu reſervieren, da doch äußerſt wichtige Str 
Vereinsbelange auf dem Spiele ſtehen. 
Si 
Am Tage des polniſchen Fußballverbandes ſpielen alte 
12 Touring — L. K. S. ſtäd 
Wie bereits gemeldet, iſt der kommende Sonntag ren 
dem polniſchen Fußballverbande u der für dieſen 
Termin folgende Fußballſpiele zur Durchführung gelangen Sta 
läßt: L. K. S. — Touring⸗Club, L. Sp. u. To. — Hakoah, Kre 
Widzew — G. M. S. und Union — Orkan. 2 N 
eu 
Tourings Mannſchaft gegen Warszawiaukn. 8 
Für das am kommenden Donnerstag in Warſchar übe: 
ftattfindende Ligameiſterſchaftsſpiel Touring — Warsza⸗ 
wianka, ſtellen die Lodzer folgende Mannſchaft: Mir bras 
chalſti I; Karaſtal, Kubik Al.; Hintz, Wieliszek, Kahan; Ma 
Frankus, Kulawiak, Maszewfki, Wenglowſti (71), Mi⸗ der 
chalfki II. Fla 
Wer leitet Ligameiſterſchaftsſpiele. um. 
Die am kommenden Donnerstag zum Austrag gelan⸗ 115 
genden Ligameiſterſchaftsſpiele leiten folgende Schieds- des 
richter: L. K. S. — Garbarnia: Mallow, Warszawianke fiel: 
— Touring: Jarosz, Wisla — Czarni: Krulomfli, Warta j 
— Legja: Rutkowſki. ; 8 
8 n 
Die nächſten A⸗laſſemeiſterſchaſtsſpiele in Lodz. f un 
Am kommenden Donnerstag gelangen folgende A⸗ lin 
Klaſſemeiſterſchaftsſpiele zum Austrag: L. K. S. — Union, ehe 
Widzew — Hakoah, W. K. S. — Touring, Burza — P. Die 
T. C. in Pabianice. g 1 
Alſo doch Polen⸗Deutſchland im Fußball. | ie 
Berliner Blätter ſchreiben: Die polniſchen Delegier⸗ vor 
ten, die an der Fifa-Tagung in Barcelona teilnehmen, ha⸗ gen 
ben den Auftrag erhalten, mit den deutſchen Vertretern es 
über die Abhaltung eines Fußball⸗Länderſpiels Polen — aus 
Deutſchland Rückſprache zu nehmen. 8 hat 
Ueber 8 Meter Weitſprung? f wa 
Bei leichtathletiſchen Veranſtaltungen in den Ver’ wo 
einigten Staaten wurde eine Reihe ausgezeichneter Leiſtun⸗ der 
gen erzielt. So erreichte Brix bei einem Sportfeſt in unk 
Fresno im Kugelſtoßen 15,84 Meter, Walter Marty kam gro 
im Hochſprung auf 1,84 Meter. In Des Moines warf Carl es 
Jack den Diskus 48,23 Meter weit. In Philadelphia er’ auf 
zielte Simpſons im 100⸗Hardslaufen 9,6 Sek., Lermo ſtel 
durchlief die engliſche Meile in 4:14,6, während dez Wa 
Schwede Eric Kjellſtröm das 440-Yardhürdenlaufen in 56 0 
Sek. gewann. Nach einer Meldung aus Port⸗au⸗Prinze 1 
ſoll der Haiti⸗Neger Sylvia Cator, der vor den Olympi— | de 
ſchen Spielen ſeinen ſtändigen Aufenthalt in Paris hatte, Ad. 
bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt die 8⸗Meter⸗Gren e Ro: 
überſprungen haben. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht die 
war bisher noch nicht zu erlangen. an WE: 
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gr Kaliſch trug ſich vorgeſtern ein furchtbarer 


Ar. 125 (Beiblatt) 


Achtung? Lodz⸗Zentrum! 


Sonnabend, den 11. Mai, um 6 Uhr abends, findet 
im Parteilokal, Petrikauer 109, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt die Wahl der Dele⸗ 
K für den Parteitag der D. S. A. P. Außerdem 
hält Abg. Zerbe ein Referat über die gegenwärtige 
politiſche Lage Polens. Der Vorſtand. 


Haymann von Scott geſchlagen. 

Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Ludwig Haymann 
iſt wieder geſchlagen worden. Man hat aber dieſen Aus⸗ 
gang in ſeinem Kampf gegen den engliſchen Schwerge, 
wichtsmeiſter Phil Scott erwartet. Der Deutſche hat aber 
tapfer gekämpft und einen guten Eindruck hinterlaſſen. Es 
war für Haymann nicht leicht, über die Runden zu kommen, 
denn Scott war in guter Form und faſt in allen Runden 
überlegen. Die große Reichweite, die gute Linle wirkten 
ſich aus. Von der ſiebenten bis zur neunten Runde war 
Haymann oft in Gefahr, aber mit eiſerner Energie hielt er 

th. Scott und auch Haymann wurden nach dem Kampf 
ſtark gefeiert. 


Aus dem Reiche. 


Ein Eiſenbahnzug überfährt einen 
Bauernwagen. 


Wie aus Lublin gemeldet wird, hat ſich dort in der 
Nähe ein furchtbares Unglück ereignet. Ein nach Lemberg 
abgehender Perſonenzug iſt mit voller Geſchwindigkeit auf 
einen Bauernwagen, der die nicht geſperrte Strecke auf 
einem Uebergang paſſierte, aufgefahren, da es dem Zug⸗ 
führer unmöglich war zu bremſen. Die Folgen waren 
chrecklich. Drei von den fünf Fahrgäſten wurden auf der 
Be getötet, während die zwei anderen in hoffnungs⸗ 
oſem Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht werden 


. Ebenſo wurden auch die beiden Pferde getötet 


und der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert worden. Wie 


a5 herausgeſtellt hat, trägt der Bahnwärter die Schuld 
in dem Unglück, da er infolge völliger Trunkenheit die 
recke nicht geſperrt hatte, als der Zug anfuhr. 


Pabianite. V i In 
Si Vom Stadtrat. In der letzten 
i des Pabianicer Stadtrats wurde beſchloſſen, den 
0 deln zur Aufnahme einer kurzterminierten Anleihe 
allgem on mächtigen. Dann erſtattete die Kommiſſion für 
ſtädtif ger Fragen Bericht über die Heilgebühren in dem 
Een Rich, Krankenhaus. Sie ſtellte jeit, daß dieſe Gebüh⸗ 
1 ſind als in den Lodzer Krankenhäuſern. (p) 
Staatswalde wald brand. Vorgeſtern brach in dem 
Kreis Turek a Biala Panienſla, Gemeinde Dzierzbin, 
2 Morgen Grobe aipelannter, Urſache Feuer aus, dem eine 
Feuerwehren ber efernſchonung zum Opfer fiel. Von den 
Haufe einher Stunde ba ſchaft wurde das Feuer im 
über 10 000 Zloty. (id) ch. Der Schaden beträgt 
Leuczyca. Feuer. Am S f 
en neu Anweſen 9 Nadel Moßee in dose 
der een dun den, Feuer aus. Es brannte nie⸗ 
ien eme und das Dach vom Viehſtall. In den 
1205 en kamen eine Kuh, ein Schwein und 17 Hühner 
Podles⸗ Saft um dieſelbe Zeit brach im Dorfe Ignacew 
Kas any, Kreis Lenczyca, auf dem Anweſen des Jan 
a ee le e del de Se u 
2 Teil der 
ielen. Auch kam ein Pferd in den Sante De 125 
Kaliſch. Furchtbarer Tod eines Knaben. 
j einem Hofe wurde der 4 Jahre alte Wa Aula: gi. 
5 claw i 
DER einer ſchweren Zementplatte, die nvorſſchig gegn 
BE Wand gelehnt worden war, zu Boden gedrückt No 
ie tm war der Knabe bereits eine Leiche 
e Platte hatte ihm den Bruſtkaſten ei t 
und das Rückgrat en 175 aneh ii 
— Selbftmord eines 17jähri d 
5 jährigen Mäd⸗ 
chens. In dem Walde in der Nähe von Kaliſch wurde 


vorgeſtern an ei ä ie Leiche eines j 
1 an einem Baume hängend die Leiche eines jun⸗ 


ens gefunden. Wie es ſich herausſtellt 
5 erausſtellte, handelt 
za, 3 15 17 Jahre alte Kazimerza Kotzeniowfla, die 
hatte nicht ermittelter Urſache Selbſtmord 16055 

5 * * — 

wa Ein Betrüger im Mönchsge 
wok p. 895 der Umgegend von Sieradz, Kaliſch Ei Dt 
1 rieb ſeit längerer Zeit ein Betrüger ſein Unweſen 
m Mönchsgewand herumging und Gaben für Arme 
große anke einſammelte. Er erweckte Vertrauen und hatte 
5 n Erfolg. Schließlich kam die Polizei dahinter, daß 
auf um einen Betrüger handelt. Vorgeſtern wurde er 
ſtelte 5 Bahnhof in Kaliſch geſehen und verhaftet. Er 
Wald ich als der aus dem Dorfe Drozdowka, Gemeinde 
Waldow, bei Kaliſch ſtammende Andrzej Matejuk heraus. 
in ga domſte. Wegen verſuchter Ermordung 
ee Poliziſten zu 8 Jahren Zuchthaus 
Ada ae, teil t. Am 1. Januar d. J. traf der Poliziſt 
59 5 17 bei einem nächtlichen Rundgange in der 
18 tuszko⸗Straße in Zarki 2 verdächtige Individuen an, 
er feſtnehmen wollte. Einer der beiden zog plötzlich 


2 


„Lodzer Vokspetlung — Iittwoch, 8. Mal 1829 


einen Revolver hervor und ſchoß auf den Poliziſten, ſo daß 
dieſer die Beſinnung verlor. Die Unbekannten ergriffen 
darauf die Flucht. Erſt zwei Wochen ſpäter konnten die 
beiden Verbrecher in Chmianowice feſtgenommen werden, 
die von Birkowſki wiedererkannt wurden. Es waren dies 
der 29jährige Wincenty Garczynfki aus Radomſko und 
deſſen Kollege Staniflam Matuszcezak, der im Beſitze von 
Dokumenten auf den Namen Leon Tatara war. Gar⸗ 
czynfki hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht in Sos⸗ 
nowice zu verantworten, wo er jede Schuld beſtritt, jedoch 
zugab, in der betreffenden Nacht in Zarki geweſen zu ſein. 
Er erklärte, die Abſicht gehabt zu haben, nach Deutſchland 
zu flüchten, um den Nachforſchungen der Behörden wegen 
verſchiedener Verbrechen zu entgehen. Der als Zeuge ver⸗ 
nommene Poliziſt Birkowftki, dem das Sprechen infolge 
der erhaltenen Verwundung am Halſe und an der linken 
Wange ſchwer fällt, behauptete kategoriſch, Garczynſki ſei 


derſelbe, der ihn damals ermorden wollte. Der Angeklagte 


wurde zu 8 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der Rechte 
verurteilt. Er nahm das Urteil ruhig auf. (Wid) 

Bromberg. Eine Ehetragödie ereignete ſich 
in der Nacht zum Montag. Im Hauſe Friedenſtraße 23 
wohnt der Eiſenarbeiter Staniſlaw Lipinſki mit ſeiner 
Ghefrau. Das Verhältnis zwiſchen den beiden Eheleuten 
war kein gutes, da die Frau angeblich der Trunkſucht er⸗ 
geben geweſen ſein ſoll. Als am Abend der Ehemann nach 
Hauſe kam, der ſelbſt etwas angeheitert war, fand er ſeine 
Frau im betrunkenen Zuſtand im Bett liegend auf. Er 
will darüber ſo erboſt geweſen ſein, daß er der Frau einen 
Schlag ins Geſicht verſetzte, ſich dann auszog und gleichfalls 
zu Bett legte. Um Mitternacht konſtatierte er plötzlich, 
daß ſeine Frau ſich ſo ungewöhnlich ruhig verhielt, machte 
Licht und ſtellte feſt, daß er neben einer Leiche gelegen 
hatte. Er alarmierte darauf fofort ſelbſt die Polizei und 
einen Arzt, der jedoch nur den Tod feſtſtellen konnte. Die 
genaue Urſache des Todes wird erſt die Sektion der Leiche 
ergeben. Lipinſki wurde verhaftet. 


Achtung! Tomaſchow! 


Heute, Mittwoch, den 8. Mai l. J., um 7 Uhr abends 
findet im Saale in der Milaſtruße 27 eine öſfemliche 


Wahlberſammlung 


in Sachen der bevorſtehenden Krankenkaſſenwahlen ſtatt. 
Sprechen werden: Stadtverordneter Guſtav Ewald 
(Lodh, Bizepräſident Alfred Wenai ſowie die Kandidaten 
der Liſte 1 der D. S. A. P. 
Deuiſche Wühler! Erscheint in Maſfen! 
Der Vorſt and. 
Unummmmmumununmmmummmmammmunnummnmmmuunum 


Aus Welt und Leben. 


Ein ſadiſtiſcher Militärarzt. Der Oberſtabsarzt des 
Militärlagers in Chalons, Oberſt Leon, iſt vom franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſter Painleve zwangsweiſe penfioniert 
worden. Leon war beſchuldigt worden, an Soldaten aus 
ſadiſtiſchen Neigungen heraus überflüſſige und ſchmerzhafte 
Operationen vorgenommen zu haben, die verſchiedentlich 
mit dem Tode der Patienten endeten. Dieſe Affäre hat in 
der letzten Zeit in der Preſſe und in der Oeffentlichleit Auf⸗ 
ſehen erregt. 75 5 

Bluttat bei der Maiſeier. Während der Maifeier in 
Klauſenburg (Siebenbürgen) forderte auf dem offenen Feſt⸗ 
platz ein Gendarmeriehauptmann einen Ziviliſten auf, ſich 
auszuweiſen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ein Soldat der 
Klauſenburger Garniſon war. Der Gendarmeriehaupt⸗ 
mann nahm ihm die Militärlegitimation ab und befahl 
ihm, ſich am nächſten Tag beim Platzkommando zu melden. 
Der Soldat kam aber nach einer Stunde in Uniform auf 
den Feſtplatz zurück und verlangte die Rückgabe der Legiti⸗ 
mation. Als der Gendarmeriehauptmann die Rückgabe 
verweigerte, ſchoß ihn der Soldat nieder. Der Soldat, der 
verhaftet wurde, verſuchte in der Haft ſich zu erhängen, 
konnte aber daran gehindert werden. 74 

Liebesdrama. Ein wahres Wildweſtdrama ſpielte ſich 

am Sonnabend abend in einem der großen Pariſer Boule⸗ 
vards ab. Gegen 7 Uhr abends beobachteten die entſetzten 
Paſſanten plötzlich, wie ein Mann hinter einem anderen 
herlief und Revolverſchüſſe abgab. Das Opfer brach ſchließ⸗ 
lich vor einem Schaufenſter zuſammen. Sein raſender 
Verfolger gab aber, ehe er daran verhindert werden konnte, 
noch zwei weitere Schüſſe auf den Verletzten ab. Schwer⸗ 
verletzt wurde der Verfolgte ins Krankenhaus gebracht. 
Aus den Ausſagen ergibt ſich, daß es ſich um ein Liebes⸗ 
drama handelt. Ein Boxer hatte ſich einer Tänzerin ge⸗ 
nähert, mit der bereits ein bekannter Tänzer ein Verhältnis 
unterheilt. Dieſer rächte ſich daraufhin an ſeinem Rivalen. 
Der Zuſtand des verletzten Boxers wird als ſehr ernſt be⸗ 
zeichnet. u 

Flugzeugabsturz. Beim Abſturz eines franzöſiſchen 
Bombenflugzeuges in der Nähe von Bourges wurden die 
5 Inſaſſen getötet. Das Flugzeug ging in Trümmer. 

Die größte Kirche iſt die Peterskirche in Rom, die 
54 000 Menſchen Raum bietet. Der Dom zu Mailand faßt 
etwa 37 000 Perſonen und St. Pauli in Rom 32 000. Der 
Kölner Dom hat für 30 000 Perſonen Plat und die Pauls⸗ 
kirche in London ſowie die Petroniuskirche in Bologna 
ſaſſen je 25 000 Perſonen. Die Hagia Sophia in Konſtan⸗ 
tinopel kann 23 000, St. Johann im Lateran (Rom) 
21 000, der neue Dom zu Neuhork 17 500, der Dom zu 
Piſa und die Stephanskirche in Wien je 12 000, die 


ig rund 7000 Menſchen auß 


Frauenkirche in München 11 000 und die Markuskirche in 
Vene „ 


zählig zu erſcheinen. 


Ortsgruppe Konſtautanow. 


Sonnabend, den 11. Mai, abends 6.30 Uhr, findet 
im Parteilokal eine ae 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte 
wie der Parteirat und die Wahl der Delegierten. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder erwartet 
R 7 der Vorſtand. 


Unnummmmmammmunmmmumunmunmummmmmmmmmum 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 8. Mai 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Kinderſtunde, 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Nach⸗ 
mittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Soliſtenkon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16 und 16.20 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittags- 
konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) . 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Kinderſtunde, 17.55 Nach⸗ 
mittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 23 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 17.55 Ueber⸗ 
raſchungsſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Populäres 
Konzert. 
Autan. 


Berlin. (631 kHz, nz 475, . 

11 und 14 Schall 0 17 Unterhaſtungsmuſik, 
20.30 Yeitere Lie Unterhaltungsmufit, 21.30 

eethoven. 

Breslau. W967 EG Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13. Schallplattenkonzert, 16 Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy, 20 Eysler⸗Abend. 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 18.85 
Neue Tanzmuſik, 20.15 Hörſpiel „Etagenhaus“, darauf 
Schallplatten. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.05 und 13.45 Schallplattenkonzert, 1430 Konzert, 7 
8 e 18 Unterhaltungskonzert, 20 

eue Muſik. 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags- 
konzert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 Abend⸗ 
muſik, 21 Hebräiſch⸗europäiſche Muſik. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 Mär- 
chen für groß und klein, 20 Chorkonzert. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Fraktionsſitzung. Mittwoch, den 8. d. M., um 7.30 Uhr 
abends, findet in der Petrikauer 109 eine Sitzung der Frak⸗ 
tion der Stadtverordneten ſtatt. 


Der Fraktionsvorſitzende. 

Lodz⸗Zentrum. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 
8. Mai, um 8 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer⸗ 
ſtraße 109, die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen iſt erforderlich. rei 

Frauenſektion Lodz⸗Zentrum. Heute abend um 7 Uhr 
findet die übliche Zuſammenkunft der Frauen ſtatt. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Süd. Donnerstag, den 9. d. M., früh um 9.30 Uhr, 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗Sitzung ſtatt. 
Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt unbedingt erforderlich. 
Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 
den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
Kapicki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. ſein bezw. werden. a 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 8. Mai, 
um 8 Uhr abends, findet im Parteilokal die übliche Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. 

Ortsgruppe Zgierz! Mittwoch, den 8. Mai, findet um 
7 Uhr abends im Beiſein des Beirates der Ortsgruppe, Gen. 
O. Seidler, eine Mitgliederverſammlung ſtatt, wo u. a; der 
Delegierte für den Parteitag gewählt werden ſoll. Auch wer⸗ 
den verſchiedene andere wichtige Punkte erledigt werden. Des⸗ 
halb bittet um zahlreiches Erſcheinen der Vorſtand. 

Zgierz. Achtung, Geſangverein „Freiheit“. 
Die übliche Geſangſtunde findet Sonnabend, den 11. d. M., 
um 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir zum allgemeinen Partei⸗ 
feſt, ſowie auch zum Feſt des Vereins üben müſſen, werden 
alle Sänger und Sängerinnen gebeten, zur Geſangſtunde voll⸗ 
Der Vorſtand. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum veranſtaltet einen Ausflug 
am 9. Mai, um 5.30 Uhr früh. Die Strecke „Klinik —Szeza⸗ 
win“. Treffpunkt Baluter Ring. Alle Ortsgruppen von Lodz 
ſind eingeladen. 


Chojny. Die Mitgliederverſammlung findet 


nicht Donnerstag, ſondern Sonntag, den 12. Mai, um 3 Uhr 


nachmittags, im Parteilokal, Rysza 36, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Wienfahrt und andere wichtige Fragen zur 
Erledigung. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch er Chor. Mie 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 


a ae dre des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 


aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch können ſich 
noch einige Sangesluſtige beim Obmann einſchreiben laſſen 


27. Fortſetzung. 


Sie hatte ihn erkannt. Das Herz ſtieg ihr wie ein kleiner 
Ballon in die Kehle und blieb dort wie ein Verſchlußpfropfen 
ſitzen. Sie wankte von den Zehenſpitzen auf die Hacken, ihre 
Hände ballten ſich: „Ich will nicht ohnmächtig werden!“ Sie 
ſank wieder etwas nach vorn und ſtand dann. Das Blut 
57 ab, ihre Augen waren noch geſchloſſen. Schmerzliche 
Blitze zuckten über ihr Geſicht. Aber aus dem ſich öffnenden 
Mund fuhr ſtoßförmig das Atmen der Freude. 

„Ja!“ ſagte ſie noch einmal ganz feſt und kaum noch ver⸗ 
ſchleiert. 2 

Da drehte er ſich um. Der ſchlanke, hagere Menſch ſtand 
da wie ein Schuljunge vor dem Lehrer ſteht, linkiſch und zu 
Eingeſtändniſſen bereit. Dann ſah er ſie an: 

„Es war eine Falſchmeldung.“ 

Das Gefühl auf ihrem Geſicht verflatterte. Sie ſetzte ſich 
in einen Seſſel, bat ihn, ſie nicht anzuſehen, weil die Exeig⸗ 
niſſe, die fie erlebt hätte, und die Anſtrengungen der Reiſe — 
das Flugzeug ſei kurz vor Neuyork in eine ſchwere Böe 
geraten — ihr Ausſehen unvorteilhaft verändert hätten, 
ſchlug die Beine übereinander und fragte ſachlich: „Alſo 
iſt Broofer tot?“ 


„Ja. 

„Und keiner weiß es?“ 

„Niemand.“ 

255 haft eine beſtimmte Abſicht?“ 

„Ja.“ 

Sie zögerte einen unmerklichen Augenblick, ehe ſie weiter 
fragte: „Unſere Abſicht?“ 

„Ja, Jelena.“ 

„Ich ſoll dir helfen?“ 

„Ich lann fie ohne dich nicht durchführen.“ 

„Hältſt du dich denn ſtark genug dafür?“ 

„Wenn du bet mir blſt, ja.“ 

„Du kannſt ſelbſtverſtändlich auf mich rechnen, und nun 
erzähle mir, wie du vorzugehen gedenkſt.“ Sie rauchte in 
langen, ungeduldigen Zügen, während er ſprach. — 

Nachher fuhren fie den Broadway hinunter, Ein Feuer⸗ 
meer von Licht und Wolken toſenden Lärmes hüllten ſie 
ein. Der Wagen hielt an jeder Straßenecke. Kompakt ſchob 
ſich die Menſchenmaſſe dahin. Vietor ſah aus dem Fenſter⸗ 
Er ſah den kleinen Zeitungsjungen, der eine halbzertretene 
* IN aufhob und gierig zu lutſchen begann und dachte: 
„Warte, mein kleiner Boy, hier iſt einer, der für dich arbeitet. 
Er wird dir nicht Helfen, aber er wird die Hilfe herauf⸗ 
bringen.“ Er ſah die zerlumpten Kinder, von den betreßten 
Portiers der golbdſtuckglänzenden Kinos fortgelagt, blinde 
Frauen, die, die Streichholzkäſtchen umgeſchnallt, gegen den 
Strom trieben, und die oft an den Bäuchen zylinderbedeckter 
Gentlemen ſcheiterten, ſah die bleichen, ausgemergelten Ver⸗ 
käuferinnen vor den Fenſtern der Juweliere ſtehen, halb 
ſchon gewonnen vom Blick des Spekulanten im Nerzpelz, der 
neben ihnen die Auslagen beſah. 5 

Er ſah, je dunkler der Broadway wurde, die aus den 
Reſtaurants zurückkehrenden Kellner mit den müden, lat⸗ 
ſchenden Füßen, die Negerwäſcher mit den aufgeplatzten 
Händen und Narben auf der Stirn vom Kan an! mit 
einem weißen Mob, ſah kleine, tuberkulöſe, chineſiſche Packer 
ein Laſtauto mit Baumwolle abladen und unter den riefigen 
Ballen zuſammenbrechen, erblickte vor einem Hauſe den er⸗ 
leuchteten Transportwagen einer Krankengeſellſchaft, in den 
ein bleicher Mann mit verhungertem Geſicht verladen wurde, 
hinter ihm eine Frau, ebenfalls auf der Bahre, und Leute 
trugen die Sauerſtoffapparate fort, die nichts mehr genutzt 
hatten. Durch Kellerfenſter ſchollen die Geſänge der Heils⸗ 
armee, die an verlauſte Dirnen und Bettler, abgenutzte Greiſe 
und ſkelettartige Weiber Bibelworte und ſchlechtes Brot aus⸗ 
teilte. Und ſchließlich ſah er im Hafen drüben, wo die 
Quarantäne⸗Station lag, zwei mächtige, 
wandererſchiſſe liegen, die auf den Morgen wartete, um ihre 
Fracht Menſchendung an Land zu werfen, 

Im Bogen fuhr der Wagen dann zum Warenhaus The 
Spring zurück. Es lag dunkel und doch da. Nur die Kuppel 
ſtrahlte wie eine Krone über der Stadt. Victor fuhr mit 
at in fein Arbeitszimmer hinauf. Sie ſtanden am 

eniter. 

„Es iſt doch märchenhaft!“ murmelte Victor vor ſich hin. 
Die rieſigen Wolkenkratzer im Zeitungsviertel ragten, ſich 
von den Dächern aus gegenſeitig beſtrahlend, wie ſeenhafte 
weiße Mondtürme aus dem ſprühlichtüberſäten, dunklen 
Grund der Millionenſtadt. Die großen Turmhäuſer der 
Banken und namentlich das der Telephon⸗Geſellſchaft 
waren von Helligkeit durchlöcherte, phantaſtiſche Mammut⸗ 
gewölbe, die Scheinwerfer der Funktürme und die Flieger⸗ 
feuer überzuckten ruhelos den Horizont, und unendlich tief 
Unten, wie winzige Fliegenzüge, krochen noch immer die 
Autokolonnen die ſchmalen Straßenzüge entlang, die wie 
feierliche, helle Bänder rings zuſammenfloſſen. 

„Auch die italieniſchen Häuſer ſind von weitem Märchen 
und die helle bergige Stadt Algier und die Kuppeln von 
Konſtantinopel,“ exwiderte Jelena und löſte die heiße Stirn 
von der Fenſterſcheibe. Man muß eben immer ganz her⸗ 
angehen. Dann iſt alles meiſt nur bröckliger Stein und 
dahinter das Elend. Es iſt immer dasſelbe. Aber es iſt 
eben immer ſehr leicht, an Märchen zu glauben.“ 

Sie ra vom Arbeitszimmer aus auf einer Wendel: 
treppe noch zwei Stock höher. Von einem kleinen Balkon 
umgeben, erhob ſich in der berghohen Spitze des „Spring“ 
ein leerer Fahnenmast. Es ging ein ſtarker Wind. Sie 
mußten ſich am Geländer ſeſthalten. Victor deutete hinauf: 

„Hier werden wir unſere Fahne aufpflanzen!“ 


XIII. 


Sie waren alle zur Sitzung des Warenbaus⸗Berbandes 
gekommen: Carthill, Goldberg, W. T. Jobnſon, Gould jr., 
Higgins, Marley und die anderen. Sie ſaßen um den rie⸗ 
F Auf jedem Platz ſtand ein Telephon. 

ber ſelbſt, wenn einer hätte telephonieren wollen fo hätte 
er es nicht tun können, denn die Apparate waren abge⸗ 
ſtellt. Sie hatten 1 nicht viel miteinander geſprochen, 
aber in der Stille, die üer der Berſammlung lag, war 
ums gemeinſames. Dieſes Gemeinſame war der Fall 

rooker. . 
W. T. Johnſon führte den Vorſitz. Er ſtand ſchwerfälli 
auf. Seine Worte tropften langſam. 

„Meine Herren,“ begann er, „Die Tatſachen, daß ich Sie 
hier zu einer außerordentlichen Sitzung habe herbitten 
laſſen, und daß das Mitglied, das ſonſt das Präſidium inne 


dunkle Aus⸗ 


zu haben pflegt, fehlt, werden Ihnen in ihrem Zuſammen⸗ 
hang ſchon geſagt haben, wovon geſprochen werden fol. Seit 
einiger Zeit haben nämlich die Kontrollbeamten unſeres 
Verbandes, die über das Geſchäftsgebaren unſerer Mit⸗ 
glieder bezüglich der Aufrechterhaltung unſerer Statuten 
und Konventionen zu wachen haben feſtſtellen müſſen, daß 
unſer Verbandsmitglied, Mr. Brooker, eine große Anzahl 
Vereinbarungen nicht innehält. Als geringſten haben wir 
einen Verſtoß gegen die Preiskonvention der unterſten 
Grenze. Im Warenhaus The Spring und in den geſamten 
Landesfilialen wird neuerdings zu Preiſen verkauft, die 


Sie waren alle zur Sitzung des Warenhaus Verbandes 
getommen. 


vermutlich zwar immer noch einen Gewinn abwerfen, auf 
jeden Fall aber niedriger ſind als die Minimalpreiſe, die 
wir ſeſtgeſetzt haben. Der Schaden, der uns zugefügt wird, 
iſt um ſo größer, als es ſich nicht um Luxusartikel handelt, 
fondern um die hauptſächlichſten Gegenſtände des Publi⸗ 
kumsbedarfs. Sie ſehen die Folgen in Neuyork. Ich habe 
bei hieſigen Mitgliedern unſerer Organiſation durch ihre 
ſtatiſtiſchen Abteilungen Stichproben machen laſſen. Das 
Reſultat iſt einwandfrei. Ueberall iſt ein rapider Käufer⸗ 
ſchwund eingetreten. Im The Spring aber werden täglich 


mehrmals die Tore geſchloſſen, weil das Haus überfüllt 
iſt.“ 

„Die dreckigſte Schmutzlonkurrenzl“ ſchrie Gould ir, da— 
zwiſchen, der ſich nicht mehr halten konnte. 

W. T. Johuſou ſah den Rufer verweiſend an und ſuhr 
fort: „Ich will nicht gleich Schimpfworte gebrauchen, wie 


» fie Mr. Gould jr. eben anzuwenden beliebte, aber ich muß 


doch ſagen, daß ich unſerem Mitglied Broofer allerdſugs 
vorwerfen muß. daß er uns nuter der gröblichſten Ver 
letzung ſeiner Verbandspflichten einen Streich geſpielt hat 
der nicht als fair play zu bezeichnen iſt. Es find im übrigen 
noch weitere Klagen eingetroffen, Mr. Higgins Sie haben 
ſchriftlich gebeten, ſich dagu äußern zu dürſen.“ 

Higgins, ein arroganter junger Mann mit einer harten 
und häßlichen Adlernaſe, knallte die Fauſt auf den Tiſch: 
„Es hat gar keinen Zweck hier mit diplomatiſcher Höflich, 
keit hinter dem Berg zu halten. Sie wiſſen doch alle, was 
ich hier jagen will, Sie haben ſich bloß alle bisher nicht 
getraut, es zu ſagen. Nicht uur die Käufer wandern ab, 
ſondern unſer beſtes Perſonal geht uns flöten. Warum? 
Weil es Mr. Brooter plötzlich eingefallen iſt, die tägliche 
Kündigung aufzuheben und auf lange Sicht einzuſtellen, 
weil Mr. Brooker ſich den Scherz gelelſtet hat, die Alters» 
grenze abzuſchaſſen, reſp. denen, dle er mit vierzig Jahren 
wegen beginnender Minderung ihrer Leiſtungen abbaut, 
vertraglich eine Penſion zu gewähren ſofern ſie nur geh; 
Jahre bei ihm tätig waren. Mr. Broofer kauft teurer, 
als wir, und im ganzen Laude belommt er die beſſeren 
Waren. Er iſt ein Pirat, Er fiſcht uns den Gewinn vor 
der Naſe weg. Er will uns zwingen, unſere Gewlunquoten 
zu reduzieren; denn nur, wenn wir ebenſo teuex einkaufen 
wie er und ebenſo billig verlaufen können wir mit ihm 
konkurrieren. Aber er kauft in ſolchen Quantitäten neuer⸗ 
dings ein, daß ich nicht weiß, wie ich für ein gleiches Expe— 
riment — Kredite bekommen ſoll.“ 

Er ſetzte ſich und wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn 
W. T. Johnſon ſah im Kreiſe umher. 

„Wünſcht ſonſt noch jemand das Wort gur Sache?“ 

„Jawohl, ich“ Marley ſchnellte auf. „Mir iſt heute früh 
etwas ganz Tolles gemeldet worden. Brooker hat in 
Downutownu⸗Viertel durch Platate verbreiten laſſen, daß er 
jeden Tag den Bewohnern von je fünf Häuſern des Armen⸗ 
viertels einen Gutſchein ausſtellen laſſen will, der dle In⸗ 
haber zur freien Abholung von Kleidungsftiicen und 
Lebensmitteln an den auf dem Gutſchein bezeichneten Emp⸗ 
ſangstagen berechtigt. Meine Herren, das iſt keine Nez 
klame mehr, das iſt ein Kundenfang, der abſolnt geeignet 
iſt, uus ſämtlich zu ruinieren.“ 

Goldberg, der große Warenhqusbeſitzer aus Brootlyn 
drüben, fragte, als Marley ſchwieg, mit feiner ſchnayſenden 
immer etwas traurigen Stimme: 

„Wieſo glauben Sie, daß das Kundenfaug iſt? Wiellsichl 
will er wirklich etwas verſchenken. Wirlfeicht iſt er perdreh 
geworden.“ Fortſetzung ſolgt.) 


Moderne Wüßſtenfahrt. 


Im Sudan ⸗Expreß durch die Nubiſche Wüſte. Stationen ohne Namen. Der furchtbare Sandfturm. 


Die an der Grenze Aecgyptens und des Sudans, am 
Saum der Nubiſchen Wüſte gelegene Stadt Halfa iſt die 
Kopfſtation der „Weißen Sudanzüge“ des Wüſtenexpreß, der 
den Reiſenden, der in Halfa den Nildampfer verläßt, um 
den Zug zu beſteigen, in 24 Stunden und 10 Minnten nach 
Khartum bringt. „Zollſchwierlgkeiten beim Ueberſchreiten 
der Grenze des Sudans gibt es nicht“, ſchreibt Arnoldo Ci⸗ 
polla in der „Stampa“, e e daß man nicht gerade 
Feuerwaffen bei ſich hat, deren Einfuhr in den Sudan ſtreng 
verboten iſt. Den ganzen Tag über, von 9.30 Uhr bis 18.30 
Ubr, fährt man durch die Wüſte, die echte Wüſte, in der nicht 
einmal eine Fliege lebt, bis der Zug bei Abu Hamed wieder 
den Nil erreicht. Ohne Vorbereitung und Uebergang befin⸗ 
det man ſich unmittelbar nach der Kopfſtatlon Halfa in der 
Nubiſchen Wüſte. 


Man reift in einem einſchläfernden Halbdunkel, hervor⸗ 
gerufen durch das dunkelblaue Glas der Fenſter, die ge⸗ 
ſchloſſen bleiben müſſen, wenn man nicht von dem aufwir⸗ 
belnden Sand geblendet und verſchüttet werden will. Be⸗ 
haglich auf dem breiten Kabinenbett ſitzend, 


fährt man in der künſtlichen Dämmerung dahin 


und braucht nicht einmal den Ventilator einzuſchalten, denn 
dank den ſtarken Doppeltüren, den Sandfiltern und den 
Schutzvorrichtungen, die den Sonnenſtrahlen den Eintritt 
verwehren, iſt die Luft im Wagen tadellos. Das Abteil iſt 
dabei ſo geräumig, daß außer Waſchraum und Toilette ein 
Klubſeſſel aus Weidengeflecht und ein Tiſch bequem Platz 
finden. Die Zuggeſchwindigkeit hält ſich allerdings in mäßi⸗ 
gen Grenzen. Alle 35 Kilometer hält der Zug an einer 
Station. die von einem rieſigenNummeruſchild mit fort- 
laufenden Ziffern überragt wird. Dieſe Stationen — es 
gibt auf der ganzen Strecke deren zehn — find zu ſcheußlich, 
als daß man es für nötig erachtet hätte, ihnen Namen zu 
geben. Die fortlaufende Ziffernangabe genügt vollſtändig. 
Das zum Schutz gegen die Sandſtürme mit einer Mauer 
umgebene Stationsgebäude hat die Form der äthiopiſchen 
„Tukul“ in gemauerter Ausführung. Es find die Stellen, 
wo man in großen Tiefen das für die Lokomotiven be⸗ 
nötigte Waſſer erbohrt. Der Zug hält übrigens nicht an 
allen Stationen, ſondern nur dann. wenn die heißgelaufe⸗ 
nen Achſen der Räder zu einem Auſentbalt zwingen. 


Trotz der geringen Spurweite der Gleiſe, die mit 1,15 
Meter hinter der europäiſchen Normalweite zurückbleibt, 
hat man nirgends im Zuge ein Gefühl der Beengung, am 
allerwenigſten im Speiſewagen. der noch geſchloſſener und 
blauer als die Abteile ſelbſt iſt. 


Man glaubt, in einem U⸗Boot zu frühſtücken. 


Wenn der Nil in Abu Hamed erreicht ift. zweigt ſich eine 
Nebenbahn gegen Weſten nach der wegen ihrer Datteln be⸗ 
rühmten Provinz Dongola ab. Das Zentrum des ſudaneſi⸗ 
ſchen Bahnſyſtems bildet die Mündung des Atbar in den 
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Nil. Von dort erreicht die Hauptlinie, die immer dem Nil⸗ 
ufer folgt, El Damer, die Hauptſtadt der Provinz Berber. 
Man kann vom Zug aus die Pyramiden der altuubtſchen 
Stadt Merve ſehen, wenn die Morgenröte über die Wüſte 
zartroſa Farbtöne ausgießt, und ſich im Norden dle friſche 
Briſe erhebt, die die Myriaden der Pflänzchen auf den 
Baumwollfeldern in wiegende Bewegung verſetzt. Ein an⸗ 
derer wichtiger Punkt längs der Eiſenbahn iſt Shendi, der 
Standort der britiſch⸗ſudaneſiſchen Kavallerie. Hinter Shendt 
ſteigt der Schienenſtrang in ſaufter Neigung zu den Hügeln 
hinab, die den ſiebenten Nilkatarakt beherrſchen um dann 
über die große Brücke, die den Blauen Nil mit ſieben mäch⸗ 
tigen Bogen überſpannt, Khartum zu erreichen 


der letzte Tag vor dem Tode. 


Ihr laßt den Armen ſchuldig werden. — Der Mörder ſeines 
Arbeitgebers. 


In dem ſerbiſchen Dorfe Vladimirei wurde dieſer Tage 
an dem Bauernknecht Miladin, der ſeinen Arbeitgeber er⸗ 
merdet hatte, das Todesurteil vollſereckt. Der Delinguent, 
der die Nachricht von ſeiner Hineſchtungsſtunde kaltblütig 
aufnahm, entgegnete Freunden und Bekannten, die ihm da⸗ 
mit Troſt zuſprechen wollten, daß in letzter Minute ſeine Be⸗ 
guadigung eintreffen könnte: „Warum ſolch ſchlechter Troſt, 
endlich werde auch ich meinen „guten Morgen“ haben. Mi 
mir iſt es aus.“ 


Als der arme Sünder im ſahlen Dämmerſcheine des 
nächſten Morgens nach feinem letzten Wunſch gefragt wurde, 
verlangte er Kraut, Weißbrot und einen halben Liter Wein 
mit den Worten: „Laßt mich in Ruhe dieſes ſchöne Eſſen ge⸗ 
nießen, und dann gehts ans Sterben. Bis zu meinem Ver, 
brechen habe ich ehrlich gedient und gearbeitet, mich aber 


keinmal richtig ſatteſſen und ſattrinken können.“ 


gen ſollte, zitterte vor Exregung bei ſeiner Arbeit. „Wa kt 
Du zitterſt?“ meinte Miladin, „das iſt Schickſal. Aber Go 
möge jene ſtrafen, die mich bis zum Weißbluten ausbeute 
und hierher brachten.“ Fröhlich ſchritt er dann zur Richtſtätte. 
Bei der Verleſung des Urteils unterbrach er ungebuldi 
den Nichter: „Aber gr Lubitſch, hören Sie doch ſchon it 
yo keune das alles. Paragraph 151, Punkt 1, Tod, und fert 1 

as zieht ihr das alles ſo in die Länge! Macht recht ſchne 
Schluß. Mein Leben iſt mir längſt leid.“ 


men ſcharf zul „Feuer! 


feinem Leben ein Ende. Mit dieſen Salven war der formalen 
„Gerechtigkeit“ Genüge geſcheben! 
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Anziehen der Schweinepreiſe beobachten. Allein im Monat 
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Paſtor Theodor Patzer geſtorben. N 
Der allſeits beliebte Rektor des Hauſes der Barm 


herzigkeit, Paſtor Theodor Patzer, iſt geſtern an den Fol⸗ 
gen einer Lungenentzündung geſtorben. Der hochverdiente 


* 


1882 in Laznowſka Wola (Grünbach) als Sohn des Leh⸗ 


rers Chriſtian und deſſen Ehefrau Karoline geb. Schamul 


geboren. Den Anfangsunterricht genoß er bei ſeinem 


Vater und beſuchte dann das Gymnaſtum zu Petrikau. 


1901 bezog der Verſtorbene die theologiſche Fakultät in 
Dorpat. In den Revolutionsjahren unterbrach er das 
Studium und abfolvierte die Univerfität erſt im Jahre 
1908. Am 14. März 1909 wurde er in der St. Trinitatis⸗ 
kirche als Vikar der evangeliſchen Gemeinde Pabianice 
ordiniert. Einige Monate ſpäter wurde er als Vikar an 
die St. Johannisgemeinde verſetzt und hier darauf zum 
Diakonus gewählt. Paſtor Patzer war mit Joſefine geb. 
Hojn aus Petrikau vermählt. Im Jahre 1919 wurde er 
zum Rektor des Hauſes der Barmherzigleit berufen und 
am 25. März desſelben Jahres durch Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche in Aſſiſtenz der Paſtoren Angerſtein und 
Gundlach inſtalliert. Als Rektor diefer Anſtalt hatte er 
zunächſt die Kriegszeit 1919/20 durchgemacht und ſchritt 
dann zum Ausbau des Hauſes der Barmherzigleit. Gegen⸗ 
wärtig iſt der erweiterte Bau, deſſen Grundſteinlegung im 
November 1927 ſtattfand, bis unter Dach gebracht worden. 
Paſtor Theodor Patzer hinterläßt die Gattin, zwei 
Pflegetöchter und die Eltern. Er ruhe in Frieden! 
Die Berufsverbände verlangen dir Beſchafti der 
Saiſonarbeiter in zwei Schichten. Kar 
Geſtern intervenierte eine Delegation des Klaſſen⸗ 
verbandes im Lodzer Magiſtrat in Sachen einer Beſchäfti⸗ 
gung aller Saifonarbeiter bei den ſtädtiſchen Arbeiten. 
f_ der mit dem Vizepräſidenten Rapalſti abgehaltenen 
Konferenz verlangten die Delegierten, der Magiſtrat 
möchte ſämtliche Saiſonarbeiter beſchäftigen, die im vori⸗ 
gen Jahre bei den ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigt waren, 
wobei die Delegation beantragte, der Magiſtrat könnte 
die erwähnte Zahl Arbeiter in der Weiſe beſchäftigen, daß 
er ſie un zwei je drei Tage wöchentlich arbeitende Schich⸗ 
ten teilen würde. In der Erwiderung erklärte Vizepräſi⸗ 
dent Rapalfti, er jet grundſätzlich mit der Konzeption der 
Verbandsvertreter einverſtanden, er könne jedoch allein 
nicht darüber entſcheiden; eine konkrete Antwort werde er 
den Verbänden erſt nach der Rückkehr des Stadtpräſidenten 
Ziemiencki, der augenblicklich nicht in Lodz weilt, erteilen 
können. 4 (Wid) 
Um die Beſchäſtigung der Saiſonarbeiter. 

a bisher von einem Beginn der Saiſonarbeiten 
noch nichts zu hören ift, begab ſich geſtern eine Delegation 
des Angeſtelltenverbandes der gemeintüßigen Betriebe nach 

arſchau, wo ſie zunächſt beim Arbeitsminiſter wegen An⸗ 
poiſung von Krediten zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
be prechen wird. Dann wird ſie ſich zum Verkehrsminiſter 
Gee und die Frage der Fortſetzung der Arbeiten beim 
N iterbahntzof in Widzew berühren. Schließlich wird ſie 
eim Miniſter für öffentliche Arbeiten wegen Aufnahme 
der Wegearbeiten intervenieren. Wenn es notwendig ſein 
wird, wird ſich die Delegation um einen Empfang beim 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter bemühen. (p) 
Gegen das Steigen der Fleiſchpreiſe in Lod 
8 
ei In Anbetracht des Anziehens der Fleiſchpreiſe hat 
r Magiſtrat der Stadt Lodz an das Landwirtſchaſts⸗ 
Ma en folgende Denkſchrift gerichtet: „Während der 
äßten Wochen läßt ſich auf dem Lodzer Fleiſchmarkt ein 


April ſind die Preiſe für geſchlachtete Schwei ö 
— * * L d 
ſchnittlich um 1 bis 1,50 Zloty 1755 97 8 0 gte 
undes iſt zu erwarten, daß die Preiſe noch weiter tee 
8 In Erwägung dieſer Sachlage erachtet es der 
rat als dringend erforderlich, daß in dieſem Jahre 
e enſo wie im Jahre 1927 aus Rumänien eingeführte 

eine auf den Markt gebracht werden, was als geeig⸗ 
netſtes Mittel ‚anzujprechen ſei, um einem weiteren An⸗ 
ziehen der Fleiſchpreiſe wirkſam vorzubeugen.“ 
Neue Dieser Tue der Sſowjets. fan 
. Dieler Tage wurde zwiſchen der ſſowjetruſſiſchen Han⸗ 
delsmiſſton und Lodzer Induſtriellen ein Aton ab 
zeichnet, wonach die Sſowjets Lodzer Manufakturwaren 
ei die Summe von 850 000 Dollar ankaufen. Seitens 
x Lodzer Induſtriellen ſind u. a. die Firmen Schweikert, 
0 errang, Eitingon, La C enſtochovienne, Blawat und 
ſer intereſſiert. Geſtern haben ſich die Vertreter des 
„Zentroſojuz und der „Sowpoltorg“ nach Lodz begeben, 
un über weitere Beſtellungen zu verhandeln. Gleichzeitig 
difahren wir, daß geſtern ein definitives Abkommen über 
auf en eines Handelsſchiffes für den Flußverkehr 
RR 1. Die Been ah Mr Danzig unterzeichnet wor⸗ 
5. ng lautet auf 67 000 i 
wage 45 5 | Pfund Sterling. 
ie wir erfahren, iſt diefer Tage das notarielle Ab⸗ 
ie d 
zurem N or 
ie größeren Färbereien des Lodzer N | 
Die Gründun Wesen und David Guralfki gruppiert. 
bezweckt in e 15 A: Färbereien⸗ und Appreturenkartells | 
Aer Linie die völlige Regulierung der In⸗ 
Gleichzeitig ſind Verhandlungen über 


ie ; 
der 0 der Produktion und der völligen Geſundung 


e aufgenommen worden. Das neue Karte 
all ige ; artell iſt 
zur Ausarbeitund emes neuen Tarifs geſchritten. 


In Sachen der Verlängerung von Waſſenſcheinen. 


u, A ut bett oſte fordert alle im Bereiche des 8., 9., 


14. Kommiſſariats wohnenden Waffenbeſitzer⸗ 


Leiter der größten evangeliſchen Stiftung — des Hauſes 
der Barmherzigkeit — Paſtor Patzer iſt am 17. Februar 


Der Arzt einer Irrenanſtalt zum Gaſt: „Die beiden unter 
den Betten ſind Chauffeure. Sie 
Motor reparieren 


die ein Geſuch um Verlänge ihres Waffenſcheines ein⸗ 
gereicht haben, auf, ſich zwecks Erledigung der mit der 
Verlängerung des Waffenſcheines verbundenen Formali⸗ 
täten im Bureau der Stadtſtaroſtei, Kilinfliego 152, bis 
zum 25. Mai in der Zeit zwiſchen 10 und 12 Uhr zu 
melden. 


Das Backen des Nachts und an Sonn⸗ und Feiertagen 
geftattet. | 

Geſtern benachrichtigte das Wojewodſchaftsamt auf 
Grund einer Verordnung des Arbeitsminiſteriums die 
ihm unterſtellten Organe, daß es erlaubt iſt, in der Nacht 
und an Sonn⸗ und Feiertagen die Vorbereitungsarbeiten 
für den Brotbuk in den Bäckereien zu treffen, wenn hier⸗ 
von das Arbeitsinſpektorat in Kenntnis geſetzt wird und 
wenn dieſe Arbeit nicht länger als acht Stunden dauert. 
Gleichzeitig richtete der Wojewode die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß die Bäckereien für ſolche Nachtarbeit nicht zur 
Verantwortung gezogen werden dürfen. y) 


Die Teuerung um 0,93 Prozent gefallen. 

Geſtern fand im Wojewodſchaftsamt unter dem Vor⸗ 
ſitz von Dr. Skalſti eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Unterhaltskoſten ſtatt. Nach Durchſicht des 
vom ſtatiſtiſchen Amt vorgelegten Materials wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Unterhaltskoſten im April im Verhältnis 
zum März um 0,93 Prozent gefallen ſind. Hierzu haben 
die ermäßigten Preiſe für Milch und Milchprodukte bei⸗ 
getragen. (p) 

Vorſicht bei Grundſtückskäuſen! e 

Die Firma J. K. Poznanfki hat, wie dem Magiſtrat 
mitgeteilt wird, mit dem Verkauf von an der Piwnaſtraße 
gelegenen Plätzen begonnen und läßt ſich von Kaufluſtigen 
auch auf ſolche Parzellen Anzahlungen leiſten, die zur 
Anlage von Straßen beſtimmt ſind. In Anbetracht deſſen 
macht der Magiſtrat der Stadt Lodz bekannt, daß eine 
Parzellierung größerer ſtädtiſcher Gelände nur auf Grund 
des Art. 52 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
16. Februar 1928 (Dziennik Uſt. Nr. 23, Poſ. 202) durch⸗ 
geführt werden darf, ſo daß der Ankauf beſtimmter Land⸗ 
parzellen durch andere Perſonen die Enteignung derſelben 
für ſtädtiſche Regulierungszwecke nicht vereiteln kann. 


Generalverſammlung des Deutſchen Realgymnaſialver⸗ 
eins in Lodz. DL 

Die mit einiger Spannung erwartete Generalver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Realgymmnchſtalvereins fand 
geſtern unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung war im erſten Termin beſchlußfähig. Nach Entgegen- 
nahme der Berichte und Beſtätigung des Budgets, wurde 
zu den Erſatzwahlen von ſechs Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
ſchritten, die turnusgemäß ausſchieden. Ueber die Kan⸗ 
didaten war vorher zwiſchen dem bisherigen Vorſtand und 
dem Elternkomitee eine Verſtändigung erzielt worden. 
Gewählt wurden: Emil Steinert, Artur Thiele, Adolf 
Kröning (wiedergewählt), Alfonds Fischer, Rudolf Lange 
(wiedergewählt, Paul Sanne (wiedergewählt). Als Erſaß⸗ 
männer wurden gewählt: Alfred Jariſch, L. von Reyher, 
Chriſtian Adolf Krauſe, Alfred Schwalm, Karl Klauſe, 
Bruno Boltz. Bei der zum Schluß ſtattgefundenen Debatte 
wurde von zahlreichen Anweſenden das von der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ vorgeſtern veröffentlichte Eingeſandt ge⸗ 
brandmarkt, insbeſondere aber die Schriftleitung der „N. 
L. Ztg.“ dafür verurteilt, daß ſie dieſem Artikel Raum 
gegeben hat. Einen ausführlichen Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung behalten wir uns für morgen vor. 


Achtung vor zwei Betrügern. s 8 

Seit einiger Zeit treiben in Lodz zwei Betrüger ihr 
Unweſen, die auf geſchickte Weiſe Lodzer Kaufleute beſteh⸗ 
len und betrügen. Der letzte Fall ereignete ſich vorgeſtern 
in der Pulnoena 10. In das dort befindliche Spirituoſen⸗ 
geſchäft vnn Liberman kam ein elegant gekleideter junger 
Mann, der einen 500⸗Zlotyſchein hervorzog und die Be⸗ 
ſitzerin bat, ihm das Geld zu wechſeln. Frau Liberman 
kam dieſem Wunſche nach und entnahm der Ladenkaſſe das 
Kleingeld, das ſie zu zählen begann. In dieſem Augen⸗ 
blick betrat ein anderer junger Mann den Laden, der um 
eine Flaſche Schnaps bat und erklärte, daß er es ſehr eilig 
habe. Um den verlangten Schnaps zu holen, ließ Frau 
Liberman das Geld auf dem Ladentiſch liegen und wandte 
ſich nach dem Flaſchenſtänder um. Dieſen Augenblick be⸗ 
nutzte der zuerſt gekommene Mam, um das Geld zuſam⸗ 
menzuraffen, einzuſtecken und den Laden zu verlaſſen. 
Der zweite Mann ſchob ihr ſchnell das Geld für den 
Schnaps hin und verließ ebenfalls den Laden. Jetzt erſt 


ſtellte Frau Libermann feſt, daß ſie Betrügern zum Opfer 
gefallen war. Sie ſchlug Lärm, doch war es zu ſpät, da 
die Männer bereits verſchwunden waren. Sie hatten 
300 Zloty an ſich genommen. (p) 


Ein rabinter Ehegatte. 

Geſtern berichteten wir kurz darüber, daß die Kilin⸗ 
ſtiego 17 wohnhafte Wanda Michalak von ihrem Ehe⸗ 
gatten ſchwer mißhandelt wurde. Der rabiate Ehemann 
iſt ein notoriſcher Trinker und vertrinkt ſtets ſeinen gan⸗ 
zen Verdienſt. Jedesmal wenn er betrunken nach Hauſe 
kam, begann er mit ſeiner Frau einen Streit, der er ver⸗ 
ſchiedene Vorwürfe machte. Häufig wurde die Wohnung 
auch von Gläubigern beſucht, denen Michalat nicht be⸗ 
zahlte. Als Michalak vorgeſtern nach Hauſe kam, hatte er 
einen großen Stein mit ſich, mit dem er auf die Frau ein⸗ 
zuſchlagen begann. Die Mißhandelte begann um Hilfe zu 
rufen, doch wagte es niemand von den Nachbarn, einzu⸗ 
greifen, weil man den ſtreitſüchtigen Charakter Michalaks 
kannte. Nachdem der Wüterich der Frau ſchwere Kopf⸗ 
wunden beigebracht hatte, konnte ſich die Frau loßreißen 
und die Flucht ergreifen. Doch holte ſie der wildgewordene 
Mann ein und ſchlug weiter mit einer Porzellanvaſe auf 
fie ein, wobei er ihr den Arm brach. Inzwiſchen hatten 
die Nachbarn die Rettungsbereitſchaft benachrichtigt, die 
die Schwerverletzte mitnahm, nach kurzer Zeit aber zurüds 
brachte, da in den Krankenhäuſern kein Platz war. Die 
Frau liegt in ſchwerem Zuſtande darnieder. (p) 
Schlägerei. 

Im Sienkiewicz⸗Park entſtand zwiſchen dem 19 Jahre 
alten Perec Rundbakſin, Konſtantynowſtag, und dem 20 
Jahre alten David Apel, Kamienna 2, eine Schlägerei, 
wobei ſich beide derart zurichteten, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, die ihnen Hilfe erteilte. (p) 
Von einem Auto überfahren 
wurde der Gluwna 58 wohnhafte Stephan Gutkowſki. Er 
erlitt leichtere Verletzungen. Die erſte Hilfe erwies ihm 
die Rettungsbereitſchaft. 

Auf der Rutſchbahn verunglückt. 

Der Wolczanſta 44 wohnhafte Leopold Michalis 
wollte im Luna⸗Park die Rutſchbahn hinabgleiten, als 
einer der Zwiſchenſtäbe brach, wodurch dem Michalis eine 
arge Verletzung am Schenkel beigebracht wurde. Es mußte 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden, die den 
Verunglückten nach Hauſe brachte. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Wagen. 

Vor dem Haufe Gluwna 11 fuhr am Montag nach⸗ 
mittag eine in der Richtung nach Widzew fahrende 
Straßenbahn auf einen mit Spiritus beladenen Wagen 
auf. Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß ſämtliche 
Scheiben im Straßenbahnwagen zerſprangen, wobei einige 
Perſonen durch Glasſplitter leichtere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Eigentümer des Wagens iſt Felix Szcezecinſki, 
wohnhaft Kilinſkiego 125. 

Mit heißem Lack begoſſen. 

In der Werkſtatt in der Rajtera 12 wurde der 28 
Jahre alte Arbeiter Tadeusz Bialek durch Unvorſichtigkeit 
mit heißgemachtem Lack begoſſen. Er erlitt dabei ſolche 
Brandwunden, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
werden mußte, die ihm die erſte Hilfe erteilte. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In der Rawſfka 8. verfuchte die 28 Jahre alte Juljanna 
Bebak ihrem Leben durch Genuß von Eſſigeſſenz ein Ende 
zu machen. Die Rettungsbereitſchaft wandke ſofort Gegen⸗ 
mittel an und überführte ſie in bedenklichem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhauſe. — Der Nowo⸗Zarzewſka 
Nr. 47 wohnhafte Szezepan Wieczorkowſki ſprang in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht aus der im Haufe Kraszewſtiego 18 
im erſten Stock gelegenen Wohnung ſeiner Schweſter hin⸗ 
ab. Der herbeigerufene Arzt der Krankenkaſſe ſtellte den 
Bruch beider Beine ſowie allgemeine Verletzungen feſt. 
Der Lebensmüde wurde nach der ſtädtiſchen Sammelitelle 
gebracht. 

Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowfka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


In der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ er⸗ 
zählt ein Arzt: Die Frühpoſt bringt mir aus einem Dorfe 
meines Praxisbezirkes einen Brief von einer Patientin, 
die wegen geringfügiger Beſchwerde arbeitsunfähig ſein 
will. Links oben zeigt der Bogen ein Vergißmeinnicht, 
rechts ein Paar ſchnäbelnde Tauben. Der Inhalt iſt fol⸗ 
gender: „Lieber Doktor! Bei dieſem Sauwetter kann ich 
nicht in die Sprechſtunde kommen. Ich wäre das letztemal 
ſchon ſchier verfroren. Schicken kann ich auch niemand, in⸗ 
dem man bei dem Wetter keinen Hund hinausjagen ſoll. 
Alſo müſſet Ihr ſchon ſelbſt zu mir kommen und 
den Schein fürs Krankengeld unterſchreiben. Es grüßt 
Euch Eure dankbare Freundin“ f 


Verantwortlicher Schriftleiter Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk; Druck: Pensas, Lodz. Petrikauer 101. 
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Wir warten auf dich! 


Bist du schon 
Leser der 


müſſen ſtändig den 
e „Lodzer Volkszeitung“ ? 


dem alten Friedhofe. 


Unſer Gefhäft 


K.WIHAN z 
0 Em Scheffler 


| Lodz, Gluwna⸗Straße 17 
N führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 
Herren-, Damen- und Kinder⸗Harderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verlaufen gegen gilnſtige Bedingungen 


Preiſen 


Spiegel 


Zabsit 


Bureau 


und Stadtverordneten 
der d. G. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Oſſtzine, Varterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſeuten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


erzeugt u. empfiehlt 
en allen Metallen⸗, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 


Rudolf Jung e 


der Seimabgeordneten 


Anfertigung von Geſuchen an alle 


PRZETARG. 


MAGISTRAT m, EODZI oglasza przetarg 
na dostawe wegla dla cegielfi miejskich w 
Hosci 

2000 tonn mialu z gryzikiem i 
20 „  kostki M 1. 

Oferta winna zawierad: 

1) nazwe kowalni wegla, z ktörej 

bedzie dostarczany, 

3 warto$6 cleplna oferowanego wegla, 

3) pröbki tego2 wegla, 
4) cene za tonne franko cegielnie miejskie 
przy ulicy Obywatelskiej M 27 i Nowo- 


wegiel 


"n 5 = Ogrodowe] Nr. 7 na Roklelu pod Eodzia. 
Draht⸗ Dostawa — od dnia 1 czerwca 1929 roku 
do dnia mare 10008 roku — wagonowo 
ze stacji LödZ-Karolew, w ilosciach okolo 
dünne, ltter⸗ 100 tonn tygodniowo, - 
gewebe, slebe Oferty nalezy skladad do Magistratu m. 
Rabisnewebe Lodzi, Wydziat Budownictwa, Plac Wolnosci 
Rn Nr. 14, Ill pietro, pok6j Nr, 44, w zalakowa- 
ER Kupfergaze nych kopertach 2 napisem: 
n für Filter. „Oferta na dostawe wegla dla cegielri miej- 


skich“ do dnia 22 maja r. b. do godz. 12-ej 
i tego dnia w obecno$ei ubiegajacych sie 
nastapi otwarcie kopert, 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru 
oferty. 2 


Mufiiverein „Stella“ 


Freitag, den 10. d. M., 8 Uhr 
abends, findet bie 


aubergewöhnliche 


Derfammlun 


ſtatt. 
Um regen Anteil bittet die Verwaltung. 
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Junges Mädchen 


für kleinen Haushalt ge 75 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ae dieſes 25 a 


2 | 
Heilanstalt 


der Epegialärgte 
für neueriſche Krankheiten 
ZawadzKa 1. Tawadska 1. 


Tütig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
elertagen von 9—2 Uhr. 


AUusſchliehlich veuerilche, Blalen⸗ cab 
Hautkrankheiten. 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
icht Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Wartersum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondotoſta Zei. 74-93 
Song kde fen bis 8 Uhr abends hell auſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 

ieee 
Häuschen (gemauert oder Holz) 

/ eil zu laufen geſucht. 
ee e ee e ee 


eee 


s hat Gott gefallen, geſtern um 5½ Uhr nachmittags, unſeren hochverehrten Rektor dez Hauses der Barmherzigkeit 


Paſtor Theodor Patzer 


nach ſchwerem Leiden im Alter von 47 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
Mit tiefem Schmerz empfindet unſere Anftalt fein Hinſcheiden. 
Die Beerdigung erfolgt am Freitag, den 10, Mai, um 3 Uhr nachmittags, von der St. Trinitatis⸗Kirche aus auf 


der Dorftand, das Kuratorium und die Schwiſternſchaſt 
des Hauſes der Barmherzigkeit. 
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auf Stroh? 


wenn Sie unter gün ften 
Be dingungen, bei m hen, 
Abzahlung von i Z10fb an, 
ohne reis 10, 
bei Varzahluns. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Auch ges. 6m 
Au * 2 
7 und 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 0 


Japezlerer B. Weiß 


Beachten Ste genau die 
Adreſſe: 


gest, Im Gaben, 
Kleine Anzeigen 
haben in ber Be 
ts gu ⸗ 
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Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RrnoK (rög Rokieiäskiei) 
Od dnia 7 do 18 maja 1929 


Dia derostsch poczatek sannnöw d god. 18.45 1 a 
w sohaty i w niedziela o gadz. 16.45. 18,45 i 21 


STUDENT ZEBRAK 


W rolach Agnes Esterhazy, Marja 
elöswnych: Paudler, Harry Liedtke, 


Die miodaleäy poszatek nenusöw o godz, 15 I 17 
w sohoty i „ niedziele o god, 13 15 


W krainie ztota i Smierci 
(ALASKA) 


Zmagania sie czlowieka z zywiolem. 
Nad „Przygody matego wedrowea“ 
program: komedja w 3 aktach 

Audyeje ta dio ſoniczne W poczek, kina code do g, 2. 
1 70, 1160, 30 80 


Ceny miejse dla deroslyeh 
„ miodsſeiy 23, II 20. 1110 ur 


Dehers Mode 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in- und ausländiſcher 


Miobehänfer. vhige Kunſtbruckbeilage. Kin 

e Hanne andarbeiten. Schill 

bogen. hei . e ar Mar 
Zl. 2.25 frei Haus, Belt 


ein 75 Preis 


hierau 


G. E. Nuppert 
Lodz. Glutena 21. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med, ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, ünſtliche zähne 
Peteikauer Stroße Nr. 6 . 


— — 


Heilanstalt ber Spesioläcdt 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle dei Pabianicer Fernbahn! 
ängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn, 
Fange en lich non 10 Uhr vormittags bis Sl 
abends, Sonn und Feiertags bis 2 Uhr nachmittag 
Impfungen, Analnſen (Harn, Blut auf Syphilis, 1175 
tum uſw.), Operationen, ae elektr. Bake 
fation, Quarzlampenbeſtrahlungen. Roentgel 


Konjultation 4 fl., für Geſchlechte ru. Haul 
kranfheiten, ſowie Zahnteantheiten 89 dl 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Mittwoch und Frei- 


Städtisches Theater: 5 
tag nachm. und abends „Wesele na Kur, 
piach “; Donnerstag und Sonnabend „en 
Kammerbühne: Mittwoch Premiere „Adwo’ 
kat i rote“; Donnerstag, Freitag u. Dem 
abend „Awokat i röze'; Donnerstag nachm“ 
„Milos6 bez grosza“ 
Apollo: „Die Stadt der Wunder“ 
Capitol: „Der Adjutant des Zaren 
Casino: „Ungarische Rhapsodie“ . 
Corso: „Pat und Patachon als Helden 
Czaryı „Das Rätsel des Silber-Dollars uhr 
Grand Kino: „Leutnant Noszty 
Luna: „Die Tänzerin’ 4 
Odeon: „Sein gefährlichstes Abenteuer 
Palaes: „Mutter oder Tochter el 
Splendid: „Morgendämmerung (Miss Cave” 
edewil: „Sein gefährlichstes Abenteu 


Sonn? 
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